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Der Dant dts feanzöfiichen Volles / Offizier der Ehrenlegion von | 


Be —— 
$ uden mißhandelt / Bon deutichen V. K. Männern befreit / Auf den 
iy Spuren des franzöſiſchen Sufammenbruches 


PR, 


g Ein Volf, das feine Gefallenen vergift, 
— vergißt ſich ſeloſt. Frankreich hat nicht nur 
dic p eneid des Weltkrieges vergejlen — es 
ine Tab Frſten unter hen —— 

€ 


— le alien ämpfer des Arieges in die 
pei ing pe Pepu i en pae a A a 


reich hat nun geerntet, was es in 20 Siegers 
jahren gefät hat. 

Jean Boiffel, Frontlämpfer des Weltkries 
ges, Scwerkriegsverlegter und Offizier der 
Ehrenlegion, nad dem Kriege erbitterter 
Kämpfer gegen Juden und Freimaurer für 
ein nationales Frankreich fozialer Geftals 
tung und ber Beritändigung mit Deutſch⸗ 
land, von einem Stoßtrupp PHK.-Männern 
befreit — ijt ein Schickſal unter Tauſenden. 
Es führt auf den Spuren der inneren Bers 
fehung zu ben Urfachen des franzöſiſchen 
Zuſammenbruchs. 


Sommer1918 in einem Lazarett in Nord» 
franfrei! Inmitten zahlreicher Schwer- 
berlegter liegt ein junger Fliegeroffizter, 
bon den Waden bis zum Kopf in dide Ber» 
bände gepadt. Sein Name ift Jean Boiffel, 
einer unter Hunderten und Taufenden. 
Drei Monate Schlaffrantheit, drei Monate 
qualvollfter Schmerzen liegen Hinter ihm, 
dann erft findet er die Kraft, ji) langſam 
zu erinnern. . s. 

Er fieht ſich mit feinem Feldwebelleut⸗ 
nant in feine Majchine fteigen, um an ber 


Front die Artillerie beim Einſchießen zu 
unterftügen. Schon nad) den erften Minus 
ten ftreift der Motor. Jean Boiffel fieht 
unruhig auf feinen Piloten. Der rührt fidh 
nicht — ohnmüchtig häng> ex ir hen Gur 
ten. Das muß der Tod fein! ertog tw 
delt die Maſchine aus weni hundert 
Metern der Erde entgegen. Ein fürchter— 
liches Kraden folgt. Wenig fpäter werden 
aus einem Wuft von Nöhren und Leine 
wand und Blech zwei lebloſe Körpermajfen 
mweggetragen. 

Wie ein Traum erfcheint es ihm, als 
Tage fpäter dem Schwerpverlegten die Dbe- 
rin des Lazarettes ins Dhr flüftert:. „Sie 
haben die Ehrenlegion erhalten.”. Dean 
Boiffel ift Offizier ber Ehrenle- 
gion geworden! Die höchſte Nuszeichnung, 
die Frankreich zu vergeben hat! 


Sean Botffel denkt mit Schaudern an den 
Arzt, der ihm nah ſchmerzvollſten Dpera= 


tionen auh noch das Auge entfernen muß, 


in das ber Steuerfnüppel des abftürzenden 
Flugzeuges brang. ai 

Er denkt zurück an den Divifionsbefehl 
vom 20. April 1917 und an den Armee- 
befehl vom 26. September 1917, in denen 
ihm file feine Tapferfeit und fein un- 
erfhrodenes und Faltblütiges Handeln üf- 
fentlihe Anerkennung ausgefproden wur- 
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Churchill ſchickt Judenengland baden, 
Es muſſe dneh ein Meer von Tränen walen, 
Am Ende würden Sieg und Rebbach winten. 


Der Börfianer tert, - Die Rachgier wird erteinken, 


nglückt 
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de, er denkt an die Gräbenkämpfe in der 
Champagne, an Verdun und Somme, an 
feine Flüge an der Stalienfront, für Die er 
das franzöfifhe und italienijche Kriegs- 
kreuz erhielt. Dreimal ift Sean Boiffel 
als Infanteriſt (Hwer verwundet worden 
— noch immer ſtecken Granatfplitter in fets 
nem Köcher — ſchon einmal ift er mit einer 
Maſchine abgeftiirzt, aber immer wieder 
hat er fi} als mutiger Soldat dem Kampf 
geftellt — nun aber wird es endgültig aus 
damit fein — er gehört nun zu den „dauz 
ernd“ Dienftuntauglichen. 

Sean Boiſſel fieht den jungen deutſchen 
Sıfanteriften, der vor ihm in den Gräben 
zuſammenſackte, zu dem er, felbit verwun⸗ 
det ohne eg zu wiffen, hinausfroch und ihn 
in Sicherheit brachte, als fei es fein Kame— 
rad. Jawohl, das hatte er Dort zum erſten— 
mal empfunden und das wußte er Heute 
noh viel ſtärker — mochten die Leute zu 
Haufe, Die nie den Krieg erlebt hatten, an- 
ders denten, für ihn war Ddiefer junge 
Mensch ein amerad, der zu Haufe eben- 
falls Mutter und Frau, vielleicht auch 
Kinder hatte. Für ihn war das fein Feind, 
fondern nur ein unbefannter Menſch, der 
feine Pflicht tat, ein unbekannter Soldat. 

„Wenn der Krieg einmal zu Ende ift”, 
Hatte damals Jean Boiffel gedacht, „dann 
wollen wir, Die unbefannten Soldaten deg 
Weltkrieges, Das Steuer unſeres Staates 
in die Hand nehmen und für einen wahren 
Frieden kämpfen. Die Gefallenen des Krie⸗ 
ges — ganz glei welcher Nation — haben 
einen Anſpruch Darauf!“ 

Dann fommt der Waffenftillftand. Noch 
immer liegt Sean Boiſſel im Lazarett. Das 
foll der Friede fein? Scan Boiſſel lacht Dit- 
ter. Das ift fcin Friede. Das ift eine 
ewige Beleidigung aller Toten 
des Krieges, der Verrat an ih— 
ren Opfern, eine Beleidigung 
niler Frontkämferdes Weltkrie— 
ges. Das iſt ein gefälſchter Fries 
de, der ſchon geſtorben iſt, ehe er 
su leben beginit. 

„Der Trompeter des Waffenſtillſtandes“, 
fo Sagt Sean Boifjel feinen Kameraden im 
Zazarett, „hat auf Befehl eine falfe Mel: 
dung geblajen.“ Jawohl, auf Befehl! Denn 
genau wie auf Befehl der Krieg ausbrad, 
kommt nun auch der Briede zu einer Beit, 
in der die Geldiäde genug angefüllt find. 

„Nun ijt Die Stunde des Frontkämpfers 
gelommen“, fo denkt er weiter. „Die Front: 
kämpfer der Welt müſſen ſich zuſammen⸗ 
tun, ſie müſſen ſich empören gegen den 
Frevel, aus dem Blutopfer der Beſten 
einen Geldgewinn fiir Schieber und Drüdes 
berger zu machen. Sie müſſen zuſammen⸗ 
ftehen und Bonzen, Juden, Freimaurer 
und alle, die Die Völker um die Dpfer ihres 
Kampfes betrügen wollen, von ihren Sef- 
felin fegen, in dic fie ſich gejeht haben, wäh⸗ 
rend der Soldat Drauken blutete, fie müſ⸗ 
ſen .....“ Ein ftehender Schmerz in fei- 
nem Hirn madt feinen Gedanken vorläu— 
fig ein Ende, 


15 Jahre ſpäter! 


Frankreich iſt längſt nicht mehr das 
Frankreich, in dem Franzoſen regieren. 
Frankreichs Geſchicke liegen in den Händen 
von internationalen Juden und Frei— 
maurern. Börſenjobber und Großkapi— 
taliſten beuten das Land aus. Finanzſkan— 
dale ſind an der Tagesordnung, und die 
Proteſte der betrogenen Arbeiter verlaufen 
im Sande — an der Spitze aller ihrer Ge— 
werkſchaften ſteht ſelbſt ein Jude. Durch 
Frankreichs einſtmals beſte und führende 
Familien ſchleicht das Gift jüdiſcher 
Verſeuchung. Frankreich wird ein ſter— 
bendes Volk. Neger kommen ins Land und 
werden unter den Segnungen „weſtlicher 
Kultur“ vollwertige Bürger der „Grande 
Nation”. Frankreich ift blind geworden. 
Der Sieg hat ſeine Hirne vernebelt. 





Ber Eturmer 


Weltkongreß ſtrengglãubiger Juden 





Verbrecher und Erzgauner beſchweren ſich 


Altjährlich verfammeln ſich Die orthodoxen, d. H. die ſtrenggläubigen Juden an 
irgend einem ſchönen Drte in irgend einem Lande. Einer der letzten Weltkongreſſe 
der ſogenannten ſtrenggläubigen Juden fand am 17. Auguft 1937 in Marien» 
bad (Sudetenlaud) ſtatt. Auf dieſem Kongreß beſchwerte fih der Präſident Ro⸗ 
ſenheim, weil in vielen Ländern Europas die Juden von ſtaatlichen Aemtern 
und vom Hochſchulſtudium ausgeſchloſſen feien und weil der jüdiſchen Religions⸗— 
aus übung fo große Hinderniſſe bereitet wirden. 


Das iſt ungefähr ſo, wie wenn ſich ein Verbrecher, der ins Zuchthaus gehört oder 
auf Das Schafott, Darüber anhält, dağ man ihm bei der Begehung feiner Lumpe⸗ 
reien nicht freie Hand läßt. Was verftchen die fogenannten ftrennglänbigen Juden 
unter Religionsansübung? Wer dieje Frage beantworten will, der braucht nur im 
jüdifchen Geſetzbuch Talmud ſich umzuſehen. Dort wird des langen und breiten 
auscinandergeſetzt, welche Verbrechen Die Juden begehen follen, um möglichſt rajh zu 
einem großen Neichtum zu tommen, und wie fie ſich bei der Begehung dieſer Gans 
nereien anzuftelfen haben. Es ijt die Nede vom Wuchern, vom Betrügen, vom 
Ehrabſchneiden, dom Läſtern Des Gottes der Nihtjuden, vom 
Meineidsſchwören uſw. Als eine der heiligjten jüdischen „Religionspetätiguns 
gen“ wird im Talmud den Juden die Begchung des Ritualmordes an nicht: 


jüdischen Menſchen anempfohlen. 


Weil aljo in nichtvdemofratiihen Ländern den Juden das Handwerk entweder ſchon 
ganz gelegt wurde, oder es ihnen zum mindeſten ſchwergemacht wird, ihre fonder: 
bare „Religion“ auszuüben, bejchweren fih die jüdischen Erzgauner bei ihren Zus 
ſammenkünften auf den Weltkongrejien. Es hat den Anſchein, als ob bald die Zeit 
fommen wirde, wo es Den fogenannten ftrenggläubigen Juden ſchwerfallen wird, 
irgendwo auf der Welt noch ein Plätzchen zu finden, auf dem fie zu einem lieders 
lihen Praſſerleben fiH zujammenfinden und über angeblihe Hindernijje fiğ bes 


ſchweren können. 








Das Dokument 


Eine Erinnerung an den Mord von Serejewo 


Sn der Ausgabe vont 5. Juli 1940 befaßte 
fi das dänische Blatt „Faedrelandet“ mit 
den Greignifjen, die den Welttrieg einges 
leitet Haben. Das Blatt veröffentlicht den 
Inhalt eines Dokumentes, in welchem der 
brutale engliſch-jüdiſche Händlergeift Die Bes 
lohnung für die Mörder des öſterreichiſchen 
Grzherzogs jeſtſetzt. 


Am 11. Juli 1914 veröffentlichte das 
engliſche Wochenblatt „John Bull“ ein Do— 
kument, welches auf nicht vornehme Weiſe 
in feinen Beſitz gelangt war. (Man kannte 
ja Schließlich die Vornehinheit des Schrift: 
Yeiters jenes Blattes, Horatio Bottom-— 
Ley) Das Dokument war allerdings aud) 
intereffant genug. Es hätte eigentlich ber: 
brannt werden follen, wurde aber im letz— 
ten Augenblick nod vor den Flammen ge- 
rettet. Wir fügen noh hinzu, daß e3 von 
der ferbiihen Gejandtihaft ftanmte. Es 
lautet folgendermaßen: 


„Für Die vollſtändige Beifeitefchaffung 
3. 3.8 ift eine Summe don: 2000 Pfund 
Sterling anf folgende Art und Weife zu 
bezahlen: 1000 Pfund find bei Ihrer Ans 
kunst in Belgrad durch Herrn 6. und der 


Nest, 1000 Pfund, nach Beendigung Der 
Arbeit auszuzahlen. Ein Betrag in Höhe 
von 200 Pfund für Unkoſten, Agenten uſw. 
wird bei der Abreiſe von hier ausbezahlt. 
Ihre Anordnungen .... nicht ....“ 
Mehr hatten die Flammen nicht übrig 
gelaſſen. Aber auch das genügt ſchon. 
„8. B.” bedeutet natürlich Franz Fer: 
dinand, den öſterreichiſchen Thronfolger. 
Es wird ſicher viele Leſer geben, die nicht 
glauben können, daß dieſes Dokument echt 
iſt (welches übrigens auch hier bei uns im 
Jahre 1917 in Fakſimile veröffentlicht 
wurde). Aber ein angeſehener ſerbiſcher 
Patriot, Legationsſekretär Vojiſlav P e- 
trovie berichtete nach dem Kriege folgen— 
des: „Es glückte unſeren Agenten, feſtzu— 
ſtellen, daß Stevens (ein verdächtiges 
Subjekt, welches ſchmutzige Sachen für die 
ſerbiſche Geſandtſchaft ausführte! D. Verf.) 
die „Uebereinkunft“ und verſchiedene an— 
dere kompromittierende Dokumente an die 
Londoner öſterreichiſche Geſandtſchaft ver— 
kaufte; ſo kamen dieſe Papiere in die Hände 
Horatio Bottomley's, der auch wahr- 
lich fürchterlichen Gebrauch davon machte. 





Und die Frontkämpfer? Gewiß: Sie Hat- 
ten verſucht ſich zuſammenzuſchließen. Ihre 
Pläne ſcheiterten, weil ſie es nicht merkten, 
wie unter ihren Augen ſich Drückeberger, 
ja Juden zum Vorſtand dieſer Verbände 
aufſchwangen und ſie ſo zu einer Farce 
werden ließen. Ihre Ideen wurden ver— 


fälſcht und in das Gegenteil verdreht. Ge— 


wiß: Es gab werde, die fiğ dagegen auf- 
lehnten und revoltierten. Aber auch ſie 
ſcheiterten wie der Verſuch zu einer allge— 
meinen Mobilmachung der ehemaligen 
Frontkämpfer, denn auch dieſe Aktion war 
von Anfang big zum Ende von den Par- 
lamentariern und ihren Helfershelfern in 
Szene gefegt und wohlweislich fo angelegt, 
daß es auf einen Mißerfolg hinauslaufen 


mußte. Mit ungefhüßter Bruft mußten 
die Frontkämpfer gegen gepanzerte und 
nad allen Richtungen ausgebaute Feſtun— 
gen anlaufen. Frankreich hörte nichts mehr. 
Die wirtichaftlihen Drohungen und Lok— 
tungen der Fremdlinge wirkten ftärfer als 
der Appell an Die Ehre. 

Sean Boiſſel ſieht Das und feine Gedans 


fen erfüllen fi) mit Wut und Schmerz zus 


gleich. Warum foll eg auch nit in Frants 
reich möglich fein, was in Deutfchland der 
unbekannte Gefreite des Weltkriegs fertig- 
bringt? Sean Boiſſel, Frontkämpfer und 
Offizier der franzöſtſchen Ehrenlegion, hört 
die Friedensappefle des Führers. Es ift 
auch feine Ueberzeugung, wenn der Führer 
erklärt, daß Deutſchland und Frankreich als 





Die Juden find ſchuld am Kriege! 
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len Grund haben, beider Länder Kulturen 
zu bewundern und einander ehrlich zu ach— 
len, ſtatt ſich einem unfruchtbaren Haß hin⸗ 
zugeben. Das ſind Worte eines 
Frontſoldaten, der den Krieg 
fennt und deshalb für den Fries 
den kämpft. 

Wie aber iſt es möglich, daß auf alle 
Friedensappelle des Führers nur Haß und 
Ablehnung aus Frankreich als Antwort 
kommen? Jean Boiſſel zögert keinen Au— 
genblick es auszuſprechen: Weil das be⸗ 
gonnene Werk immer wieder von neuem 
durch eine dämoniſche Macht durchkreuzt 
wird, deren Lebenselemente der Krieg und 
die Zerſtörung find: das Weltjudens 
tum! 

Als Frontfämpfer des Weltkrieges bes 
ginnt er den Kampf. Weiß es der franzöſi— 
che Arbeiter, dah der „Führer“ feines Ges 
werfichaftsperbandes, Leon Jouhaux, Jude 
und Freimaurer zugleid) ift? Weiß es Der 
franzöfiihe Bürger, daß Paläftina nad 
Paris verpflanzt ift und es fein Miniftes 


į rium gibt, angefangen beim jüdifhen Mis 


nifterpräfidenten, in dem nicht Juden die 
führende Nolle fpielen? Weiß cs der Heine 
Mann auf der Straße, der feine Spargro— 
ſchen zur Bant trägt, daß hier wie in allen 
anderen einflußreihen Berufen Juden den 
Rahm abjhöpfen? Jean Botffelfagt 
eg ihnen. Er fagt e8 ihnen in Büchern, 
Schriften und VBerfammlungen. Der Front 
der jüdischen Heger fegt er die Garde der 
Frontſoldaten, die „Blutkreuzler“, und die 
Front der Franzofen, die „Front Pance” 
entgegen und jagt mit ihnen Jud aden 
Kampf an. Frankreich den Franzojen! 

„Es darf niemals wi er vorkommen, 
dağ Die geheimnisvollen Mädte, die fir 
den Sirieg verantwortlia, find — Die Freis 
maurerei und Dad Weltjudentum — aufs 
nene einen Frieden geftalten, an dem als 
fein Juden und Freimaurer der ganzen 
Welt verdienen.“ 

„Es ift eine fixe Idee, wenn man bei und 
glaubt, Deutſchland will den Krieg unia bes 
reitet fi auf ihn vor! unſere Machthape ‘, 
fennen das neue Deutſchland nicht, fie wol⸗ 
Ten es auch gar wiht ternen lernen.“ 

Jean Boiſſel gibt nicht auf. Die „Front 
France“, die antijüdiſche Front, feine Bei- 
tung „Le Reveil du Peuple” ftchen im 
Kampf gegen das Frankreich verfeuchende 
Sudentum für ein nationales Frankreich 
ohne Soziale Gegenſätze — gegen die jüdi- 
fhe Kriegshetze für eine friedliche Zujams 
menarbeit mit Deutſchland. 

Es ift der Judengegner Boiffel, der im 
„Reveil du Peuple“ unter der Ueberſchrift 
„Leon Blum — der Nuin” dem franzöſi—⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten, alias Karfunkel⸗ 
ſtein aus Bulgarien, zuruft: „Denke an 
Deine Raſſen- und Blutsbrüder, Die Bers 
brecher Bela Kun, Kurt Eisner, Dito 
Bauer: ſie mußten fliehen oder wurden 
auf der Stelle erſchoſſen wie räudige 
Hunde!“ 

Jean Boiſſel iſt kein Jude, er iſt Fran⸗ 
aoje. Das genügt, um ihn im Lande „demo⸗ 
fratifcher Prejlefreiheit‘ vier Monate 
ins Gefängnis zu werfen. Ein bergen 
laufener Jude fann eg wagen, einen Front⸗ 
fämpfer, einen Schwertriegsbejhädigten 
und einen Ritter der Ehrenlegion ins Ge— 
fängnig zu werfen. Und fein Menſch ift da, 
der dagegen aufiteht! 

Das Weltjudentum hinter feiner plutos 
kratiſchen Maste rüftet für einen neuen 
Krieg. 


Der Leidensweg 


Am 2. Oktober 1939 Hat ſich auh das 
Schickſal Sean Boiffels entjehieden. Auf 
Befehl des politifhen Ueberwachungsdien— 
ſtes — der Chef ift ein negroider Jude nas 
mens Sant — wird Jean Boiſſel in feiner 
Wohnung feitgerommen und ohne jegliche 
Auskunft zur Polizei gejchleppt, von mo 
aus man ihn in dem berüchtigten Gefanges 
nenlager Loos⸗lez⸗Lille gefangenſetzt. Dex 
Gefängnisdirektor zeigt ihm den Haftbe« 
fehl: Spionage! 

Das ift der Dant des franzöfiihen Vaa 
terfandes für einen Frontkämpfer, der zu 
den Tapferften gehörte, der feine Geſund⸗ 
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beit hingab in ſoldatiſcher Pflichterfüllung! 
Man beraubt ihn feiner Kleider, jtiehlt ihm 
fein Geld und völlig nadt wird er zur Un- 
terfuchung geführt. Tagelang hat er nichts 
zu effen. Seine Kriegsleiden maden ſich 
bemerfbar und bereiten ihm qualvollſte 
Schmerzen. Wen fümmert das? Hohn ift 
das einzige, was man für ihn übrig hat. 

15 Tage jucht die Familie Boifjel nad 
ihrem Bater. Ueberall wird ihr höhniſch 
die Tür gewiefen. Die Penfion, auf die 
Boiſſel als Schwerfriegsbejhädigter einen 
Anſpruch bat, wird jofort geſperrt. Mag 
doch die Familie verhungern! 

Sean Boiſſel wird wie ein Schwerberbre- 
er in eine völlig dunkle Zelle für ſich al- 
lein geworfen. Jeder Verkehr mit der 
Außenwelt ift ihm verboten. Nach über- 
menſchlichen Anftrengungen gelingt es ihm 
endlich durch drei Fachärzte unterſucht zu 
werden. Alle drei ftellen einftimmig feft, 
daß es für ihn als Schwerfriegsbeihädig- 
ten unmöglich fein wird, weiter die Leiden 
der Gefängniszeit auszuhalten. Für die 
jüdifhen Machthaber ift das nur ein Gi- 
gnal, ihn umſo ſchärfer anzııpaden. Schon 
mander bat die Qualen der Gefängniszeit 
mit dem Tode bezahlt. Warum nicht aud) 
Sean Boifjel, der ihnen den Kampf auf 
Reben und Tod angefagt hat? Auf eine Bes 
ſchwerde beim Zuftizminifter, der die ärzt- 
lichen XAttefte beigelegt find, wird Jean 
Boiſſel mit einem Monat Aufenthalt in 
der Ordnnungszelle beitraft. 

Inzwiſchen rollt der unaufhaltfame An- 
griff deutiher Truppen gegen die franzd- 
fiihe ront. 2008=les=Lille ift nit mehr 
fiher genug. Mit Hunderten anderer po— 
litiſcher Häftlinge, deren einziges Ver— 
brechen es ift, ihr Vaterland zu lieben und 
e3 nicht den Engländern augliefern zu wol- 
Ien, beginnt der Leidenszug durch Frant- 
reih. Mit Eifentettenan Händen 
und Füßen gefefjelt werden fie — 
darunter viele Frauen — in einen Eijen- 
bahnwaggon geworfen. Eine dieſer Frauen 
Hält Frampfhaft ein 15 Tage altes Kind 
umſchlungen, dag fie in der Gefangenſchaft 
geboren hat. Majchinengewehre werden vor 
ihnen aufgebaut, und jeresmal, wenn bei 
einem deuten Flugzeugangriff Die Forts 
der Umgegend bombardiert werden, jchie- 
Ben die Bewachungsſoldaten mild in die 
Menge hinein. Mancher bleibt tot auf der 
Stelle liegen. „Ahr ſeid ſchlimmer als 
Zuchthäusler!“ rufen die franzöſiſchen Sol- 
daten ihnen zu. Dem Frontlämpfer Jean 
Boiffel Frampft es das Herz zufammen. 

Bon Ronen geht die Zeidensfahrt weiter 
nad) Evreux. Hier trifft Jean Boijjel den 
belgiſchen Neriftenführer Leon Degrelle. 
Drei Wochen jieht Jean Boiſſel nichts als 
die dunklen Wände feiner Zelle. Zweimal 
am Tage tut fich die Tür auf — eine dünne 
Suppe — oft ungeniegbar — wird ihm mit 
einem Stüd Brot hereingereiht. Das ift 
alles. 

Einmal hört er in der Nebenzelle einen 
Riemen durd) die Luft pfeifen, gleich dar— 
auf den tierifchen Aufſchrei eines gequälten 
Menſchen. Eine halbe Stunde lang gebt 
das fo, dann ift es totenftill... 

Am 10. Juni krachen Fliegerbomben in 
Evreur. Bon neuem beginnt der Leidens- 
zug der Gefangenen. Jeweils zwei werden 
unter jcharfer Bewachung franzöſiſcher 
Truppen aneinander gefettet und nad Li⸗ 
fieng verſchleppt. Auch Leon Degrelle iſt 
darunter. Einen Tag und eine Nacht be— 
kommen ſie weder zu eſſen noch zu trinken. 
Boiſſel wird in eine Zelle geworfen, wo 
ſonſt die zum Tode Verurteilten liegen. 
Der Hunger wird immer brennender, zu— 
mal das bißchen Brot, das ihnen in das 
Dunkel ihrer Zelle hineingeworfen wird, 
völlig ungenießbar iſt. 

Hinzu kommt noch etwas anderes: Boiſ⸗ 
ſel iſt in Evreux ſeines Glasauges und fei- 
nes Monofels beraubt worden. Der Staub, 
der fo ungehindert eindringen fann, verur⸗ 
acht bald eine jhmerzhafte Augenentzüns 
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dung, zu der die allgemeine Ermattung 
infolge der völlig unzureichenden Ernäh— 
rung hinzutritt. Die franzöſiſchen Macht— 
haber kennen keine Gnade. Trotz ſeines Zu— 
ſtandes wird er mit anderen gefeſſelt und 
weiterſchleppt — nah Ronen und ſchließ— 
lich an die bretoniſche Küſte. Will 
man ſie, um dem unaufhaltſamen Vor— 
marſch der deutſchen Truppen zu entgehen, 
über den Kanal nach England ſchaffen? 


Sean Boiſſel ift an einen Italiener ge- 
fettet. Auch er hat Grauenhaftes durd- 
lebt. Bon der Straße weg wurde er verz 
haftet, aus dem alleinigen Grund, weil er 
Staliener war. Als die deutſchen Luftbom— 
bardementg einfegten, wurde er mit 80 an- 
deren — meift Angehörigen neutraler Län: 
der — zu Fuß vom Weiten Frankreichs bis 
nad) Abbeville getrieben. Da in dem Ge⸗ 
fängnis nicht genügend Platz war, mußten 
die meiſten von ihnen im Kellergeſchoß 
eines Muſikpavillons ſchlafen. Auf ein ver— 
abredetes Zeichen der Bewachungsmann— 
ſchaft wurde plötzlich mitten in der 
Nacht eine Handgranate mitten 





in die ſchlafende Menge gewor— 
fen. Nur durd) den Glüdsumftand, daß 
ein beherzter Mann Hinzufprang und Die 
Granate wieder hinauswarf, ehe fie fre- 
pierte, wurden die meiften vor dem Tode 
bewahrt. Aber die franzöfifchen Henter ga- 
ben jiġ nicht zufrieden. Sie befahlen je- 
weils fünf der Gefangenen den Keller zu 
verlaffen. Kaum waren fie aus der Tür 
hinausgetreten, als fie mit Karabinern 
von hinten niedergeftredt wur- 
den. 18 unſchuldige Menſchen wurden jo 
anf den Befehl eines franzöſiſchen Offiziers 
gemordet, darunter vine Greiſin, deren 
Sohn wenige Minute vorher vor ihren 
Augen erſchoſſen worden war. Erft dann 
beendete der Offizier, Durch einen anderen 
Sffizier dazu bewegt, die grauſige Exeku— 
tion, die feinen Befehl als die perjöntiche 
Luſt am Morden hatte. 

Die franzöſiſche Nordküfte liegt im herr- 
lichſten Sonnenſchein. Jean Boiſſel merkt 
es nicht. Er hört nicht das Rauſchen des 
nahen Meeres, er Hört nur von morgens 
bis in die fpäte Nacht den monotonen Schritt 





Jean Boiffel nad) feiner Befreiung 
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des Gefängniswärters auf dem dunflen 
Gang. Jean Boiffel hat Zeit genug, nad) 
zudenfen. Nicht an ſich ſelbſt denkt er das 
bei; jeder Gedanke gehört dem franzöſiſchen 
Volke, das ihn ſo ſchnöde verraten hat. Wie 
war das alles nur möglich? Wenn ſich Jean 
Boiſſel dieſe Frage vorlegt, dann ſieht er 
vor ſich alle die jüdiſchen Geſtalten, die 
Frankreich ins Unglück ſtürzten und ſeine 
tapferſten Männer den Torturen der Ge⸗ 
fängniſſe überlieferten. Noch iſt der Kampf 
gegen Juda nicht zu Ende. Einmal muß 
auch Jean Voiſſel die Stunde der Freiheit 
kommen! 


Die Rektung 


Dieſe Stunde iſt näher, als er denkt. 
Männer der PK. haben, ſo ſehr man es 
auch zu verheimlichen ſuchte, ſeinen Auf⸗ 
enthaltsort herausbekommen. Wer für eine 
Verſtändigung mit Deutſchland kämpfte, 
der ſoll, wo deutſche Truppen ſind, nicht 
länger in Ketten ſchmachten. Ein Stop- 
trupp von PR.-Männern— Berichter und 
Meldefahrer — machen ſich auf den Weg. 

Mit einer Liſt ſind wir ſchnell in das 
Innere des Gefängniſſes eingedrungen. 
Türen werden aufgeriſſen, Schlöſſer fallen: 
Aus dem Dunkel einer Zelle tritt uns ſcheu 
ein kleiner abgehärmter Mann entgegen, 
ſein fehlendes Auge iſt eine ſtumme An— 
flage. In dem Knopfloch ſeines zerſchliſ— 
ſenen Anzuges leuchtet das rote Zeichen der 
Ehrenlegion. 

In dieſem Augenblick, wo wir — deut— 
ſche Soldaten — einem verdienten franzö— 
ſiſchen Weltkriegsſoldaten entgegentreten, 
um ihm die Freiheit zu geben, kommt uns 
ſo ganz zum Bewußtſein, wie tief dieſes 
Frankreich geſunken iſt. „Das iſt Frank⸗ 
reich!“ ſagt bitter einer von uns. 

Das iſt Frautreich nach 20 Siegerjahren! 
Es ſoll heute feiner fommen und Hagen. 
Ein Volk, das im Siegesrauſch die Lehre 
feiner Geſallenen vergijt, für das die Dent- 
mäler nur Stachel haſerfüllten Triumphes 
find, ein Volk, das cs zuläßt, wie herge— 
faufene Juden und Negermiſchlinge feine 
tapferſten und aufrechleſlen Männer in Die 
Gefüngniſſe werſen und Kämpfer fir den 
Frieden als Verbrecher verurteilten, hat 
nichts anderes verdient. Esträgtſein 
Schickſal zu Recht! 

Kriegsberichter Heinz Thiel 
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In den Vereinigten Staaten 
von Siordamertla 
Mas die Huden ſelbſt fagon 


Die in London erfcheinende Zeitung 
„News Neview“ fchrieb in ihrer Ausgabe 
vom 25. April 1940 folgendes: 


USA. auf Seiten der Aliiierten 


Hat England die Votſchaft Amerikas 
während Der leiten paar Tage verjtanden? 

Wenn die amerikaniſche Preſſe einen 
Bericht über irgend eine nene dentſche Juiz 
tialive oder einen dentſchen Erfolg bringt, 
Dann tut fie Dies Dirett widens ilig. Wenn 
fie aber nad langem Warten 
NMachrichten von eugliſchen Bes 
wegungen beiommt, Dann vers 
wendet fie die dickſten Lettern, 
über die fie verfügt, um dice 
ihren Leſern zu übermitteln. 

Ang dicije Art und Weife kämpft Die 
amcrikaniſche Preſſe vicien Krieg auf Sci- 
ten der Alliierten Durch. 

Segt wiſſen wir es aljo, die Juden fagen 
e3 ja felbft: Die Judenpreſſe in 
USA. fämpftfürpdie Alliierten, 
dag find England und Frank— 
reich. Und weil die Brefje in USA. faſt 
ausnahmslos in jüdifchem Beſitz jich befin— 
det oder unter jüdischen Einfluß fteht, tann 
es nicht wundernehmen, wenn die Preife in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerifa 
für „Alliierte” fänpft, die von den Juden 
in den Krieg gegen Deutſchland und Ita— 
lien gehest worden find. 
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Der verſtorkene Aerzteführer Gerhard 
Vagner war ein alter Nationalſozialiſt 
und Darum auch cein zunerläffiger Antis 
femit. Mit ihm Hat die Bewegung einen 


ihrer Beſten verloren. Man freut fih num, Í 


dak fein Nachfolger, Pg. Conti, es jih 
angelegen fein läßt, die Merztefchaft nad 
Grundſätzen weltanichautich au betreuen, 
für Die Adolf Wagner kämpfte und 
ſtarb. Der nachfolgende Aufſatz ijt dem 
„Deutſchen Werzteblatt”, Ausgabe vom 
16. März 1910, entuommen, 


„Das tunerite Wefen der jüdischen Religion 
ijt ihr völlig geſchäftsmäßiger Charakter. Sie 
Stellt fih als cin umfangreiches Vertragswerk 
zwiſchen Jahwe und Israel Dar. Feder Vers 
tragskontrahent gibt und nimmt. Eine andere 
Gemeinschaft zwiihen Gott und Menfch bes 
Steht nicht. Das Vertragsverhältnis widelt ſich 
in der Weife ab, daß Dem Menjchen Die er: 
füllten Pflichten und guten Taten einzeln be 
lohnt, Die Sünden einzeln durch nebles ver: 
golten werden. Mit anderen Worten: Db je: 
mand cin „Gerechter“ oder cin „Verworfener“ 
ist, ergibt ſich aus der göttlihen Buchführung, 
Die Das Montotorrentbuch führt und ſtändig 
„ante Werte“ gegen Sinden abwiegt. Jeder 
Menih hat ein ſolches Kontobuch bei Gott. 
Seine Taten, die guten wie die Tchlechten, 
werden Darin verzeichnet, nicht fein Charakter, 

Damit erflärt fih Die fo vielen harmloſen 
Nichtjuden unfaßbare Tatſache, dak gerade 
ſogenannte fromme Juden oft als Die größ—⸗ 
ten Verbrecher bekannt ſind. Sie haben eben 
die Möglichkeit, ihre Sinden durch „Wohl: 
taten” auszugleichen. Sünden und Wohle: 
taten ericheinen ja vollig losgelöſt don der 
Berfon. Die Durch Betrug erworbene Million 
wird acheifigt. Tenn einmal zeigt ſchon dic 
Tatſache, daß fie erworben werden founte, 
die Zuitimmung Gottes. Sie muğ dann nur 
noh durch cine Wohltat auf dem göttlichen 
Kontokorrent ausgegliden werden: durch Pic 
Stiftung eines Arankenhauſes etwa, das man 
nachher feinem eigenen Schickſal überläft — 
die in England bei Chriiten und Juden bez 
fonders populäre Form Der Wohltuerei. 

Die jüdische Neligion billigt aber nicht nur 
den Meichtum, fie zwingt fogar zu feiner Ans 
häufung. Tiefe Notwendigkeit ergibt fih in 
Iogifcher Folge aus der materialiftiihen Auf: 
fafjfung vom Wejen der Sinde. Wie viele 
Sinden können unbemerkt geblieben fein? 
So ſchwebt es als Sorge über Dem Haupt Des 
frommen Juden, Der nichts mehr fürchtet, 
als in der Stunde des Todes ein Paſſivum 
im himmlischen Saldo zu entdecken. Ufo gitt 
cå, zu streben und Mittel anzuſchaffen, um 
für alle Fälle durch ausgiebige MWohltätigfeit 
Vorſorge zu treffen und den Saldo poſitiv 
erhalten zu können. Tas cinzige „abſolute“ 
Mittel Hierfür ijt aber Das Geld. 

Dieſes Rezept iſt in England in voller 
Kraft. Wie viele Krankenhäuſer ſtammen nicht 
von der jüdiſchen Familie Saſſoon! Ihre 
Angehörigen find fejt überzeugt, den Verz 
brecheriſchen Tpiumkrieg gegen China, den fic 
veranlaßten, und dem fie ihre Millionen vers 
Danten, ausgeglichen zu haben Durch Die 
Spitäler uud Erholungsheime, Die fie in 
Eugland und Indien mit dem fo gewonnenen 
Gele gebaut haben. Ter große Gangiter im 
britiſchen Kabinett, Lord Reading (alias 
Nufus Iſaaes), Der Arbeiterausbeuter 
Lord Melchett (alias Alire® Mond), der 
Delſpekuſant Lord Bearſted (alias Mareus 
Samucel) — merfiwiirdigerweije finden wir 
fie in der jüdiſchen Nationalbiographie, in 





Der Etlirmer 


Engländer und Juden 


Das jüdische Weſen der Engländer 


der englifhen Enzyklopädie, In den jüdiſchen 
Lerifen aller Länder ſtets alè Wohltäter und 
„Philantropen“ verzeihnet. Sie haben ihr 
Konto in Ordnung gebragt. 

Dieſes Verhalten entfpricht genau der Art 
von Wohltätigkeit, wie fie für die englifche 
Ariftofratie typiſch ift. Es ift die gleihe uns 
mittelbar aus dem Judentum, aus der ererb« 
ten und erlernten Henntnis des Alten Tefta: 
ments entichnte materialiſtiſche Auffaffung 
von der Ubzahlungstähigkeit aller Gemein: 
heiten. Mein Zweifel, ein folder Glaube gibt 
fräftige Ellbogen und raubt nit den Schlaf. 





Aber e8 ift notwendig, für Auftlärung Dars 
über zu forgen, daß Engländertum und Qus 
dentum mit Diefen Glauben iſoliert in ber 
ganzen Welt daſtehen. 

Alles in allem: der PBuritanismud der 
Engländer ftcht dem wahren GChriftentum fo 
fern wie Dem Judentum nahe. 

Befonders aufſchlußreich für Die Verwandt⸗ 
ſchaft — wenn cð nicht gar cin Mutters und 
Tochter⸗Verhältnis ift — der beiden Religios 
nen ijt der ihren Völkern gemeinſame ibers 
hebliche Glaube, Bas erwählte Vort 
Gottes zu fein.“ 


Schweizer Preſfſe 


In der Schweiz gibt es eine Oberſchicht von Menfchen, die fih unangenehm über: 
raſcht fühlten, als die Nachricht von dem zweiten Waffenftilfftand in Compitgne in 
die Welt hHinausging. Auf welcher Seite die Sympathien in der von Juden und Frei- 
maurern beherrichten Schweiz in dieſem Kriege waren, konnte man aus der Breite 
dieſes Landes erjehen. Mit auffallender Voreiligfeit prophezeiten die Zeitungsichreis 
ber in der Schweiz den unabwendbaren Sieg der Alliierten. Der Glaube, daß Die 
Alliierten fiegen müßten, war fo ſelbſtverſtändlich geweſen, daß man in der Schweiz 
zer Preſſe mit andern Möglichkeiten gar nicht gerechnet hatte. 

Heute befindet man ſich in der Schweiz num in peinlicher Lage. Was gefchehen ift, 
fann man nit mehr wegwiſchen, andrerjeitS möchte man bei der fommenden Neu- 
ordnung Europas möglichſt gut davonfonmen. Wer aber glaubt, daß man in der 
Schweiz fhon damit begonnen hat, ſich innerlich von denen gu verabjchieden, deren 
Sieg man herbeigewünſcht hatte, befindet ſich auf falſchem Weg. Man fann es nicht 
lajfen, feine heimlichen Wünfche immer wieder zu verraten. So ſchrieb z. B. die „Züri— 
her Sluftrierte” in ihrer Ausgabe vom 19. Juli 1940 in einer Betrachtung über 


das „bedrohte England”: 


„auch Napoleon I. trug fih bekanntlich mit Dem Plan, den Krieg nah England 
zu tragen, Da Die Engländer feine hartnädigiten und unerfhrodenften Feinde was 
ren, die zähe den Krieg fortführten und nic an Kapitulation dachten. Englands 
ftarfe Flotte hat Das Land vor der Invaſion Durd Den jiegreichen Korjen bewahrt, 
der fait ganz Europa unterjodt hatte. Ehon Damals war Die englische Flotte ein 
erfolgreiches Hindernis gegen den Einfall eines feindlihen Heeres.“ 

Alfo, man bemüht ſich die Wünſche nit mehr jo ungehobelt und frech nieder- 
zufchreiben, mie man es bisher getan hat. Aber, man wünſcht noch immer für die 
andern, bis eg nichts mehr zu wünfdhen geben wird. — 





Das Ende der jüdiſchen Lüge 


Ter Ausländer, der in den Ichten Jahren 
die jüdiſche Weltpreffe las und den darin 
veröffentlichten Artifeln iiber Das nationals 
ſozialiſtiſche Deutſchland Glauben ſchenkte, 
mußte zur Ueberzeugung tommen, daß bei 
und alles drunter und driber ging. 

Die Breife fliegen, die Löhne fielen, wir 
hatten nits mehr zu eſſen, fogar unfere 
Soldaten waren unterernährt, Die Arbeiter 
in den Rüſtungsfabriken verübten ſtändig 
Sabotage, unſere Waffen und Flugzeuge taug⸗ 
ten überhaupt nichts, dic Tanks waren höl— 
zerne Attrappen, unſere Kleider aus Papier 
uſw. So log der Bude in den Zeitungen und 
im Radio. Aber Damit niht genug! Er log 
weiter, Dak bei una nur Uneinigkeit herrſchen 
wiirde, Daß Die Wehrmacht gegen die Partei 
und Die Partei gegen Die Wehrmacht arbeite, 
furzum, Daß Das Ende Deutſchlands bevorſtehe. 

Dieſer jüdiſche Schwindel wurde dem Frans 
zofen, Engländer, Ameritaner uſw. täglich 
vorgefeht. Die Stimmen der Vernunft, Die 
der Wahrheit die Ehre geben wollten, wurden 
unterdrüdt und totgefhiwiegen. Da brah Der 
von dem Judentum und feinen Gelferähclfern 
angezetteite Krieg and. Man braucht ſich nicht 
zu wundern, wenn Die verhehten polniſchen, 
franzdfifhen und engliſchen Soldaten glaub 
ten, der Kampf gegen die Wehrmacht des 
Großdeutſchen Reiches fei cine Kleinigkeit. 
Polniſche Kavalleriebrigaden ritten mit ihren 





Langen gegen Deutsche Tante, die Franzoſen 
wollten Deutſchlaud in Kurzem zeritiideln 
und die Engländer gar ihre ſchmutzige Wäſche 
an der Siegfriedlinie trodnen. Da fam Das 
Ihredlihe Ende einer wahnwitzigen Illuſion. 
Die polnifhen Kavalleriebrigaden brachen in 
den eriten Zagen in Dem Fener unferer Pan 
zer zufammen, die franzöfiihe Armee wurde 
vernichtet und Die Engländer muhten gleich 
kurz nach ihrem eriten wirtfiden @infay den 
„ruhmvollen“ Nüdzug antreten. 


Der Poilu und Der Tommy, Die in den 
Eandlöchern bei Dünkirchen den Gagel der 
Artilleriegefhoffe und Fliegerbomben iber 
fih ergehen laffen mußten, haben die „miss 
Derwertige Qualität“ des deutſchen Ariegd⸗ 
materials kennengelernt. Sie werden, wenn 
ihnen Gelegenheit dazu gegeben wird, an den 
Juden und ihren Handlangern ſchrecdliche 
Nahe nehmen, ſoweit ſich diefe nicht bereits 
in Sicherheit gebracht haben. 

Diejenigen „Neutralen“ aber, Die den jiis 
diſchen Lügen in Den legten Jahren gar zu 
perne Glauben ſchenkten, reiben fih heute 
berwundert Die Augen, ala wenn fie aus 
einem ticfen Schlaf erwachen würden. &ie 
brachten in ihrer Preſſe in den erften Kriege⸗ 
monaten die erlogenen Siegesnachrichten Der 
jüdiſchen Preffengenturen der weitlihen Pin: 
tofratien. Die Mitteilungen über den baliz 
gen inneren Zuſammenbruch Deutjchlands 








Der gegen den Juden kämpft, dingt mit Dem Teufel! 
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fanden bei ihren meiſt jüdiſch beeinflußten 
Zeitungen weiteften Raum. Noch im März 
Diefes Jahres wagte es der Preſſejude Cha p⸗ 
tin, feiner Zeitung nad Neuyork zu berig- 
ten, dak der Krieg gar nicht an der Front, 
tondern in Deſterreich entfchieden würde, da 
in der Oſtmark in Kürze eine Nevolution 
ausbrehen würde. Neber Diefen blühenden 
Unſinn brachte eine Zeitung mit Maſſenauf⸗ 
lagt faſt ein Dugend Artikel, 


In die vom Juden planmäğig vergiftete 
und gegen Deutichland beeinflugte Welt ift 
mit dem Siege Deutjchlands plötlid eine 
Erkenntnis gefommen. Die Erkenntnis, dağ 
man das Opfer eines Rieſenbetru— 
ges geworden ift. Und der Jude, der Meiiter 
der Lüge, geht nun an feinem Schwindel 
fangfam aber fiher zugrunde, 

F. Rüb 


Was iſt Freimaurerei? 
Künſtliches Judentum 


Freimaurerei iſt angewandtes Judentum. 
Die Aufnahme in den unterſten Grad iſt eine 
ſinnbildliche Beſchneidung der Nichtjuden. 
Jeder Freimaurer iſt ein Beſchnittener des 
Geiſtes, ein künſtlicher Jude. Wie ſehr die 
Freimaurerei eine rein jüdiſche Einrichtung 
ift, zeigt uns die „Enecyelopädie“ der freie 
maurerei von Philadelphia aus dem Jahre 
1906. Diefes Buch fchreibt: 

„Jede Loge ift und foll fein ein Sinnbild 
des Tempels der Juden. Leder Meifter ſoll 
fitr feinen Lehrling ein Bertreter des jüdischen 
Königs fein. Qeder Freimaurer foll ein Vers 
treter der jüdiſchen Arbeit fein.“ 


Der berüchtigte Nabbiner Iſaac 
ſchrieb: 

„Die franzöſiſche Freimaurerei ift eine jidi: 
ſche Einrichtung, deren Grade, Geſchichte, 
Aemter, Geheimworte und Sitzungen jüdiſch 
find vom Anfang bis zum Ende.” 


Die freimaurerifde Zeitung „Le Symbb⸗ 
tisme” hat in der Ausgabe vom Juli 1928 
diefer international organifierten Verbrechens 
geiellihaft eine noch Höhere Aufgabe ges 
ſtellt: 

„Die allerhöchſte Aufgabe der franzöſiſchen 
Freimaurerei muß die ſein, die jüdiſche Raſſe 
zu verherrlichen. Ihr könnt auf die jüdiſche 
Raſſe rechnen, um alle Grenzen zwiſchen der 
Völkern aufzulöſen.“ — 


Wiſe 








Die „Züricher Illuſtrierte“ brachte obige 
Jeichnung u. ſchrieb Dagu folgendes: „Die 
Frau wird Augen machen, den Neger hat 
fie als Zugabe“. Für die „demotratiſche“ 
Preſſe in der Schweiz iſt die Mailen 
Schande nur eime Sache dee Witzes. In 
der „freien Schweiz findet man nichts 
babei, wenn fih meike Frauen mit Negern 
und Juden abgeben, Kınd ift Kind nnd 
alle Menichen find gleich, jagt man m der 
„Demokratie“, weil die Juden e ie 
haben tollen, 
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Der Zalmudiude von Tighina 


Das Kreuzzeichen im Kloſett des Leizer Coffman 


Weil ſchon die Kinder in der Schule 
daran gewöhnt werden zu glauben, die Zu- 
den feien ein von Gott auserwähltes Bolt, 
von dem das Heil in die Welt gebradt 
wurde, fällt es Dem herangewachjenen Men- 
ſchen ſchwer, plößlich zu glauben, daß Dies 
alles ein Schwindel ift. 

Als der Stürmer vor achtzehn Jahren 
feine Aufflärungsarbeit begann, hatte er 
fih auh aur Aufgabe gemadt, den Glau- 
ben an die Auserwähltheit des angeblichen 
jüdifhen Gottespolfes durch das Willen 
vom Gegenteil zu erfesen. Und dieſes Ge- 
gentetl wird gefennzeichnet durch das, wag 
jener Galtläer vor 2000 Jahren in feinen 
Predigten den Juden in das Geficht ſchleu— 
derte: „Ihr feio Phariſäer, Euer Bater ift 
der Teufel, Ihr feid Verbrecher fett Mit 
beginn!“ 

Würde der wirklich gläubige Chrift diefe 
gegen das Judentum gerichtete furchtbare 
Anklage in ihrer ganzen Bedeutung durch— 
dacht haben, dann Fünnte es nicht immer 
wieder fein, Daß er in ungläubiges Staus 
nen verfällt, wenn man ihm fagt, dah der 
Jude der geſchworene Feind deffen ift, wag 
ſich Chriſtentum heißt. Wie der Jude über 
das Chriſtentum denkt, das erfahren wir 
aus dem jüdiſchen Geſetzbuch Talmud. 
Dort ſteht geſchrieben: 


„Alle Völker, Die die Lehre Chrifti ans 
genommen haben, wenn auch ihre Lehren 
verfchieden find, find als Gottlofe und als 
Götzendiener anzuſehen. Sie find auch als 
ſolche zu behandeln.” (Uboda zarah, I, 3.) 

„Die Abbildung eines Kreuzes (eines 
Aruzifixes), vor welchem man ſich verbeugt, 
iſt als Götzenbild zu behandeln.“ (Jore 
de'ah, Seite 141, 1.) 

„Der hriftlihe Gottesdienſt und alleg, 
was damit zufammenhängt, ift Götzen⸗ 
Dienst. Sierzen, Kelche ufo. gehören mit zu 
Diefem Götzendienſt.“ (Uboda zarah, S. 146.) 


„Es ift neitattet, vor einem driftlichen 
Sötenbild auszuſpeien, es anzuurinieren, 
dad Götenbild im Schmutz herumzuſchlep⸗ 
pen oder es mit Rot zu bewerfen.” (Uboda 
sarah, Seite 44b.) 

„Jeder Juve hat die Pflicht, Danah zu 
traten, daß Die chriſtlichen Kirchen vers 
brannt und auögerottet werden. Die Geis 
Ligen müſſen mit Schimpfnamen belegt und 
die Geiftlichkeit mup getötet werden.“ 
(Schulchan aruch, Jore de'ah, Seite 146, 
14. Aboda zarah und Hilchoth.) 


So alſo ſteht es geſchrieben im jüdiſchen 
Geſetzbuch Talmud. Und die Wirklich— 
keit? Die rumäniſche Zeitung „Porunca 
Vremii“ berichtet in ihrer Nummer 815 
von 2. Auguſt 1937: 

„Die gröfite Schande der Stadt Tighina 
fteltt Das ſtandalöſe Geſchäft Des Juden 
Leizer Coffman Dar, Der es wagte, 
Das höchſte Symbol Des Glaubens, Das 
heilige Kreuz, zu beſchmutzen. 

In der Gemeinde Varnita ftand als le⸗ 
bender Zeuge für Die kommenden Geſchlech⸗ 
ter die Hiftorifihe Kirche Des großen Herr: 
ſchers der Moldau, Stefans des Großen. 
Unter der ehemaligen ruffiichen Herrſchaft 
getraute fi niemand, fie niederzureißen. 
Tie Unjrigen jedoch riffen fie nieder. Die 
übrig gebliebenen Steine wurden nad) Ti- 
ahina verladen und zu einem unglaublichen 
Breije an den Juden Leizer Coffman ver: 
fauft. 

Der Nude Coffman ſchloß mit Dem geifts 
lichen Nat von Tighina einen Vertrag. Er, 
der Juve, verpflichtete fih, auf dem Plat 
neben der Kirche ein Haus für feinen pers 








Das Schickfal Alljud 


ſönlichen Gebraud zu bauen. Nm Dem Jus 
den Coffman Diefen Bau zu erleichtern, 
ftellte feine Hohmwürden, der Führer Des 
geistlichen Nates, Die Steine der Kirche Ste⸗ 
fang des Großen aus Varnita zur Bers 
fügung. 

Was nun folgte, wijfen die Einwohner 
von Tighina. Der Jude baute fiğ ein 
Wohnhaus und Direkt Hinter die Kirche eine 
Weinftube, welher er den Namen „Aſto⸗ 
ria” gab. 


Da der Jude Coffman die Steine Der 
alten Hirche von Varnita in Bauſch und 
Bogen gefanft Hatte, und Da auf vielen 


von ihnen das Zeichen des heiligen Kreu⸗ 
zes eingeprekt war, jtellte fi ver Jude 
Coffman, dem der Talmud verbot, ſein 
Haus mit derartig chriſtlichen Symbolen zu 
bauen, die Frage, was er mit den mit dem 
chriſtlichen Kreuz verſehenen Steinen bes 
ginnen ſoll. 

Auf Grund einer Anfrage beim Stadt: 
rabbiner wurde die Frage leicht gelöft: Aus 
den Steinen ohne Kreuz baute ſich der Jus 
de fein Privathaus und eine Weinftube. 
Aber aus den mit Dem driftlihen Kreuz⸗ 
zeichen verfchenen und aus dem Gewölbe 
der ehemaligen Kirche ſtammenden Steis 
nen und den Holzreiten des chemaligen 
Aitars lie der Jude für Die Weinftube ein 
Kloſett errichten.“ 

Das alſo iſt wieder ein Beiſpiel aus dem 
Leben: Was dem Juden in ſeinem Geſetz⸗ 
buch Talmud anempfohlen wird zu tun, 
bringt er mit teufliſcher Freude und tal- 
mudiſcher Raffiniertheit bei jeder jid) bie- 
tenden Gelegenheit zur Ausführung. 





Conirollo navale 


— * 





I comandante della flotta inglese nel Mediterraneo si sente stranamente fissgto... 


(Mare Aurelto, Rom, 18, Mai 1940) 


Englifhe Schiffskonttolle 


Der Kommandant der engliſchen Flotte im Mittelmeer ſieht feltfame 
Ungen auf fich gerichtet (die italieniſchen Unterſeeboote) 





Warum die Juden ihre Namen werhfelten 


Ein jüdiſches Selbſibekenntnis 


Wohin der Jude kommt, zieht er nach ſich 
einen ganzen Kometenſchweif von Dingen, die 
nad) feinem „ewigen Oſten“ ſtinken. Dazu ges 
hört auch fein Infherer Name. Um fih zu 
tarnen, um leiter in das Gaftvolf einzu— 
dringen, legt er feinen Namen ab und legt 
fih Tandesiübliche Namen zu. Ein raffenftol- 
zer Nude ſieht darin feldft einen Verrat an 
der jüdifchen Sade. Er geißelt dieſes verz 
räteriihe Vorgehen. 

Der jüdifche Prediger Abraham Schwa— 
dron fhreibt in dem Buch „Mauidele 
predigt”, das im Jahre 1916 in Wien ber- 
legt und bei Oskar Brandftetter in Leipzig 
gedrudt wurde, auf Seite 29: 

„Der &ftelüberallen ceuren&feln 
ijt Der Namensckel Von allen euren 
Lumpigkeiten ijt Die der Namensshändung 
Die rachewürdigſte, rachedringendſte: 

Eine Schar zerlumpter Arüppel fehe ich 
cuh nachziehen:; die fluchen, weiſen, ſchlagen 
nah euch mit Krücken und Stützen. Ihr aber 
ſchliehßet Dhr und Ang und ſchleichet klüglich 
weiter. 

Wir ſind die fremden Namen, die ihr zur 


Quit mißbraucht, Die ihr Dann in den Etras 
Bengraben geworfen: Moritz, Siegfried, 
DEREN Ignatz, Siegmund find 
wir.. ee 

Unbarmherzige! Warum Habt ihr uns falt 
und ohne Blumen und ohne Zorn und mit 
abpewendetem Hejit mitten im Wege weg— 
geſtoßen, wie jeder Fremde, fertig jede rens 
de wegſtößt, Dak fein hund mehr, feiz 
nervoneuch Hunden mehr nach und 
riechen mag? 

Ieder Schmul ein Luitpold, jeder Moiſche 
cin Miescysſaw, jeder Gerih cin Heinz oder 
Genryt, jeder Leib ein Ludo oder Gyula, jes 
der Chaim cin Armand oder Ahile, jede 
Zarah cine Seima, jede Lea eine Aurelie, 
jeder Hohn ein Helfen, jeder Melte cin Mel 
win, jeder Friedländer cin Ewald, jeder 
Zeitelderg cin Zramwinsti, jeder Dalkea ein 
Danneberg. Tas ift eure Haars: und 
Naſenpflege,euer Kraushaarund 
Krummnaſenſchützer.“ 

Dem Juden kann zu ſeiner Gewiſſensbe— 
ruhigung geholſen werden: In Deutſchland 
iſt ſeit Kurzem jeder Jude verpflichtet, ſein 





as wird 


ſich erfüllen! 
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Judeſein in ſeinem Namen kenntlich zu ma⸗ 
chen. Schlagt in eurem Fernſprechbuch nach. 
Ihr werdet finden: Jeder Jude nennt id vor 
feinem Familiennamen Israel, jede Jüdin 
muß ſich eine Sarah nennen! 


——— 


Angſt vor der Arbeit 


Die Londoner Judenzeitung „Ihe Daty 
Telegraph” vom 28. 11. 1939 Befahte ft in 
einem Artifel mit den Juden in Böhmen und 
Mähren. Sie fhreibt: 

„Die Lage dver Inden ijt ebenfo ſchreck⸗ 
lich wie irgendwo im Reich. Die Juden 
figen in ihren Wohnungen in ab: 
foluter Untätigkeit und zählen 
Die Tage oder Monate, bit Das 
lehte ihrer Mittel erſchöpft ift. 
Jevesmal, wenn Die Gode läutet, find fie 
begierig zu wiſſen, ob es nicht Die Aufforde⸗ 
rung bedeutet, nah Polen zur Zwaugs⸗ 
arbeit zu gehen.“ 

Wenn den Juden die Möglichkeit genommen 
wird, zu wuchern und beim Handel zu be- 
trügen, dann figen fie untätig in ber Stube 
und erjchreden, wenn fie die Glocke zu einer 
Urbeit ruft, mit der Nichtjuden fi ehrlich 
das tägliche Brot verdienen. 


Die englische Judenzeitung „Daily Sketch“ 
vom 1. März 1940 beantwortete die Frage, 
wann der Krieg zu Ende sein wird, mit folgen- 
dem Vers: 


„Lichter in den Städten und Lichter auf dem 
Lande, 

Hellerleuchtete Schiffe auf dem Meer, 

Lichter in Häusern, Lichter auf der Straße 

Werden erzählen, dak d'e Welt wieder frei Ist. 

Wir werden in der Nacht wieder sehen, wenn 
das abscheuliche Schauspiel vorüber, 

Wenn der Drache endlich erschla- 
genist— 

—DannweihtDu, dak die Kinder des 
Lichts triumphiert haben, 

Wenn das Licht wieder kommt.” 


Mit dem „Drachen” sind natürlich die Deut- 
schen gemeint, und mit den „Kindern des Lich- 
tes” die Engländer. Die Prophezeiung stimmt: 
der „Drache” sorgt dafür, daß es in dem von 
den Juden verdunkelten England bald hell 
sein wird. 





IL TEDESCO — Too... foot... toc.. t 
JOAN BULL — Non oè nessuno l... 
(„420*, Alorenz, 9, Juni 1940), 


Vor England Türe 


Der Bentiche topfit. John Bull: 
ift niemand zu Hauſe“. 


„Es 


E-ite 8 Ber Kies Re 
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Doiie 


Nathan Rothschild an seinem Schreibtisch in 


Die Gäste kommen nicht 


Der Jude Bronstein steht resigniert an der Festtafel, 
die Rothschild für die englischen Bankiers decken lieh. 


Durch die Geheimfür. Gerade Wege 
liebt James Rothschild nicht 





Rothschild 
Er besorgt auf 
Schleichwegen 
das Geld für 
Englands 
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Bor wenigen Wochen fand im Capitol 


am Zoo in Berlin die Uraufführung 
des Uſafilms „Die Rothſchilds“ 
ſtatt. Ber Film, der ſeitdem in über⸗ 
füllten Vorſtellungen vorgeführt wird, 
fand begetiterte Zuftimmung. Er wird 
jet in allen großen Städten Des Rci- 
ches gezeigt. 


Neben Preſſe und Rundfunk ift der Film 
eines der hervorragenden Mittel für Pros 
paganda und Volksaufklärung. Während 
der Iudenherrichajt der Jahre 1918 bis 
1933 war der Film für den Juden ein bes 
liebter Tummelplat feiner volksvergiften⸗ 
den Machwerke geworden. Auf der Lein- 
wand wurde von Juden nnd Jüdinnen in 
üblen Sudelſtücken alles Deutſche verſpot—⸗ 
tet, die Helden der Geſchichte und des Va⸗ 
terlandes in den Schmutz gezogen und 
ſchon die Jugend durch ſogenannte Sitten: 
filme in ihrem Seelenleben verdorben. In 
Jahren ernſter Arbeit hat Dann der naz 
tionafjoziatiftiiche Staat anh Das völlig 
verjudete Filmweſen gejäubert und ange: 
fangen, mit bewährten Deutfchen Künſtlern 
wertvolle Spielfilme zu ſchaffen. Der Er⸗ 
folg des deutſchen Films beweiit die Rih: 
tigkeit dieſes Einſatzes. Heute ift der Film 
für Millionen Volksgenoſſen, gerade and 
im Kriege Durch Die einzigartige „Dents 
Ihe Woche nſchau“ der Propaganda: 
fompanien, cin unentbehrlicher Mittler 
von Wiſſen und Unterhaltung geworden. 
Seit tritt auch Das nicht mehr zurüd, was 
bisher fanm filmiſch geitaltet wurde: Die 
Nolte deg Juden im Leben der 
Bölker Die Filmgeitalter haben die ges 
ſchichtliche Darſtellung der Budenfrage mit 
in den Bereich ihrer Arbeit gezogen. Gie 
geigen nah den Dokumenten der Geſchichte 
Den Juden fo, wie er wirklich lebie und 
ſchacherte, Bölfer ausbentete und verjtlante, 
Siriege anzeitelte und aus Blut und Elend 
Millionengewinne errafite, 

Wer noh dor einem Jahrzehnt zur 
Schule ging, gleich ob Volksſchule oder Uni» 
verjität, der erfuhr Dort nichts von Der 
Zudenfrage. Es galt im Zeichen des Libes 
ralismus ala „unwiſſenſchaftlich“, von der 
verhängnisvollen Rolle des Juden zu re⸗ 
den. Juden und Indengenoſſen, Freimau— 
rer und bürgerliche Feiglinge fürchteten 
die Wahrheit, die ſeit 1933 Jung und Alt 
gekündet wird. 

So iſt es unerläßlich, daß Millionen nun 
auch im Film ſehen, wie vor mehr als 
hundert Jahren jüdiſche Schnorrer und 
Bankſchieber in Europa und vorallem 
im britiſchen Weltreid ihre unum 
ſchränkte Geldjaddittatur aufrichten konn⸗ 
ten. Das iſt im Großen der Inhalt Des 
Nfafiims „Die Rothſchilds“, der nad 
einer Idee des Schriftitellers Mirto des 
Lufid geitaltet wurde, 

Der Film wird für Den Beſchauer zu 
einem erjchiitternden und aufrüttelnden 
Erlebnis. Er wächſt weit über den Rahmen 
eines bloßen Spielfilms hinaus. Hier ers 
ſteht in getreuer Linienführung der ges 
ſchichtlichen Wahrheit cin packendes und 
Yebendiges Bild jener Jahre, in denen Das 
Deutſchland und England der napoleoni⸗ 
ſchen Zeit eine Beute jüdiſcher Geldmacher 
wurde. 


Vom Frankfurter Ghetto zum 
Londoner Bankhaus 


Mayer Amfhel Rothſchild, in 
der Jugend Schüler der Fürther Talmud: 
ſchule, iſt in der Zeit der deutſchen Viele 





Wer den Juden 





Ser Stuͤrmer 


Die Rothſchilds 


Ein bahnbrechender Film über die Verjudung Englands 


ftaaterei vom Münzenfammler und Händs 
ler zum Hofjuden und Bankier des Kurs 
fürften von Hejfen aufgeitiegen. Während 
der alte Rothſchild mit feinem Sohne 
James in Frankfurt am Main bleibt, 
hat fein ältefter Sohn Nathan fih als 
Makler an der Londoner Vörfe nieder: 
gelafien. Der Landgraf von Helfen wird 
don Napoleon verjagt und ſucht Das Blut⸗ 
geld, das er aus dem Verkauf feiner Lanz 
deskinder für die englifhe Kolonialarmee 
erfchacherte, bei dem Frankfurter Juden 
nutzbringend anzulegen. 600000 Pfund 
dieſer Pfandbriefe jchidt Mayer Amſchel 
Rothſchild durch feinen gleichraſſigen Buch: 
halter und Kurier Leib Herſch nach 
London. Nathan Rothſchild überbietet mit 
dieſer Summe bei der Verſteigerung eines 
Goldtransportes aug Indien die Londoner 
Bankier und erlangt vom engliſchen 
Schakamt die Finanzierung der engliſchen 
Trudpen, die in Spanien unter dem Gene: 
rat Wellington kämpfen. Damit hat jiidie 
sche Lift die erite Stufe zum Ban der Roth: 


ſchildſchen Weltbauk erklommen, nicht auf 


geraden Wegen, ſondern nach den Weiſun⸗ 
gen des Talmuda mit Betrug und Tüde, 

Wenn hier das jüdische Wefen ohne jede 
Nebertreibung und Abſchwächung in feiner 
Wirklichkeit veranſchaulicht wird, fo reiht 
das immer wieder die Nichtjuden zu lebe 
haften Zuftimmungen hin. Ju den klein⸗ 
ſten Dingen, wenn der Jude ſeine eigenen 
Schabbesgeſetze vor ſich rechtfertigt und 
doch aus geſchäftlichen Gründen übertritt, 
wenn er die angeborene Feigheit und Un: 
fauberfeit vergeblih bemäntelt, wenn er 
das Geld als feinen Gott anbetet, fo weiß 
jeder: Das alles Haben die Juden 
der Nachkriegszeit überall und 
unfreiwillig vorgeführt, wäh: 
rend Die Maſſedes Volkes dage— 
genblindwar, bis der National⸗ 
fozialismus ihr die rettende Er— 
kenntnis gab. 


Nothſchild ein ganzer Jude! 


Sa ſaß nun Nathan Rothſchild nah feiz 
nen Anjangserjolgen in London, gab ſich 
während der Woche als Engländer aus und 





am Sabbat hüllte er fih in den Gebets⸗ 
mantel und zündete feine Judenkerzen 
heimlich an, Noch verjuchen, nicht etwa aus 
Raſſeſtolz, Jondern aus Konturrenzneid, 
die einheimischen Bantiers ihn au ſchnei⸗ 
den. Rothſchild macht ſich mit aller Unf- 
Dringlichfeit an Die Frauen feiner Ges 
ichäftsgegner heran. Er ſcheut teine Lüge, 
fein Mittel, teine Beſtechung. Eine Reihe 
jüdischer Agenten und Spione hilft ihm 
Dabei. Der maßgebende Beamte des Schatz: 
amtes wird fein Freund. Den General 
Wellington, der mehr Schulden und 
Liebſchaften als kriegeriſche Verdienite hat, 
gewinnt Nothſchilds Geld. Ebenjo den Po— 
lizeiminifter Napoleons, Fou H é, der von 
der Schiebung engliiden Geldes über 
Frankreich nah Spanien weiß, von Roth- 
ſchild aber 15 Prozent Schweigegeld erhält. 
Wenn Miniiter bejtechlich, die Geſellſchaft 
innerfih angejault und die Sitten eines 
Volkes nicht mehr rein find, Dann hat der 
Jude ein leichtes Spiel. So liegen Die Dinge 
in England und Franfreich, als Rothſchilds 
Vant in London ſich immer mehr vergrös 
hert und James Rothſchild vom alten Am: 
ſchel nah Paris bejohlen wird, um Dort 
eine franzöſiſche Zweigitelle zu eröffnen. 
„Blutmahtjihdoppeltbezahlt“, 
fo lautet Die talmudiſche Weisheit des 
Mayer Amſchel Nothihild, als feine Söhne 
zu den größten Kriegsgewinnlern werden, 
Boch noch iſt Der Höhepunft nicht erreicht. 
Eine eingejlochtene Erzählung von Der 
Liebe eines engliſchen Dffiziers zu einer 
Bankierstochter kündet den Widerftreit rafs 
ſiſch geſunder Regungen gegen jüdiſch⸗-plu⸗ 
tofratiiche Auffaſſungen. Als der Difizier 
in Spanien kämpft, will ſich Rothſchild 
deſſen Braut nähern. Er erlebt aber eine 
Abfuhr, die er nicht erwartet hat... 


Sieg bei Waterloo 


Noch it Rothſchild Dabei, den franzöſi⸗ 
ſchen König Ludwig XVIIE zu finanzies 
ren, nicht auf fein eigenes, fondern anf 
engliſches Riſiko. Da melden die Agenten 
des Juden Die Nüdfcehr Napoleon? 
Wieder wird gegen entjprechende Gewinne 
— von 10000 Fund Nennſumme fommen 





Suden nò keine Soldaten 


Zu allen Zeiten und in allen Dölkern galt der Jude als die Derkörs 
perung des Häflichen und Schlechten. Und weil das Häßliche und 
Schlechte immer feige ift, wollte man den Juden nirgendwo zum Solda: 
zum Soldaten haben, weil er häßlich, 
fchlecht und feige ift, und weil man es nicht haben wollte, daß die Guten, 
die Starken und Stolzen an feinem fchlechten Beifpfel Schaden nehmen. 

So aber wollte es der Jude haben. Ihm war es Erfüllung deffen, was in 
feinen Büchern gefchrieben fteht: Wenn man Did) zwingt, in den Krieg zu 
gehen, dann gehe nicht als Erfter, dann gehe als Letzter, damit Du als 
Erfter wieder nachha uſe kommt! So will es das Geſetz des Juden. 
Und fo will es auch das Blut des Juden, das ihm den Körper und die 


ten haben. Man wollte ihn nicht 


Seele baut. 


Eine folgende Zeit brach mit dem Geweſenen. Sie brach mit der Gewohn⸗ 
heit und unterwarf fich der Lüge, alle Menjchen feien gleidh. Und gab 
dem Juden wieder das Gewehr und ftellte ihn in Reih und Glied. Und 
fagte zu ihm, auch er fef ein Soldat. So wurde aufs neue die Schande. 
Sie marjchierte mit herein in das Jahrhundert. ; 

Das neue Deutjchland hat ihr das Ende gegeben. Und weil es fich frei 
machte von der Schande des Juden, darf es allein jetzt auch Kläger fein 


gegen die Schande des Negers. 





kennt, kennt den Teufel! 


Str. 





Julius Streicher. 
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kaum 5000 Pfund zur Auszahlung! — Na⸗ 
than Rothſchild Die Finanzierung des engs 
liſchen Exrpeditionsheeres übertragen. Gein 
alter Bünftling Wellington, deffen zahlreis 
he Wechjel Rothſchild in Händen hat, vers 
gnügt ſich licher in den Baltjälen Brüjjels 
als anf dem Schladhfelde. Hier tragen die 
preußiſchen Truppen Die Sauptlaft Des 
Kampfes. Es fommt zur Schlacht bei Was 
terloo. Rothſchild hat beim Kriegsheer 
ſeine eigenen Kundſchafter, die ſogar ſchon 
mit Brieftauben arbeiten und nad Lon⸗ 
don die früheſten Nachrichten geben. Alles 
für die Börſengeſchäfte des Juden! kAls in 
London niemand ſichere Nachricht vom 
Kriegsſchauplatz hat, läßt Rothſchild einen 
Sieg Napoleons verkünden. Die engliſchen 
Staatspapiere ſinken raſch. Rothſchild 
kauft alles auf. Ein Bote, der inzwiſchen 
Die Wahrheit vom Sieg der Vreußen bringt, 
wird von Den bejtochenen Kreaturen Des 
Juden verhaftet wegen „Volksaufwiege⸗ 
fung“. Inzwiſchen hat Rothſchild ans dem 
ichwarzen Tag der Londoner Börſe über 
8 Millionen Reingewinn errechnet. Ta 
hängt er die engliſche Fahne aus feinem 
Haufe. Der Sieg über Napoleon wird in 
Sondon erft befannt, als der Jude fein 
ſchäbiges Schiebergefhäjt mit einem Nies 
jenerfolg abgeſchloſſen hat. Die englis 
chen Behörden und Börfenlente Haben fi 
der Macht Rothſchilds widerſtandslos ges 
bengt. 


Audenitern über England 


Ein großartiges Schlußbild: Nathan 
Nothichild zeigt auf der Landfarte dem 
Schatzamtskommiſſar Harries London 
als feinen Sig. Es folgen Wien, Neapel, 
Gibraltar und Frankfurt als Niederlaffuns 
gen feines Hauſes. Endlich, um Das in ſich 
gekreuzte Dreieck — den Zionsſtern, der die 
britiſche Inſel wie ein Käfig einſchließt — 
zu zeigen, Iernfalem! „Jeruſalem ift 
nicht eine Filiale von uns, wir aber find 
alte Filialen von Jeruſalem“ — fo ſchließt 
er hohnlachend. 

Diefer Film ift weit mehr ala ein ges 
fungener Spielfilm. Wer diefe mohlabges 
wogene, überzengende Geſchichtsbetrach⸗ 
tung miterlebt und in ſich meiterwirten 
läßt, Dem wird ein Teil von jener Kraft 
werden, Die in nun fait zwei Jahrzehnten 
der Stürmer feiner Keferichoft in aller 
Welt fpendete: ans Dem Wiſſen ers 
wadhjender WilleunddieTatzur 
Zerbrehung der Budenherrs 
ſchaft auf dem Erdball, zur Aus⸗ 
merzungallen Judengeiſtes anus 
den Völkern des nenen Europa! 


Dr. ©. 


Aus aller Welt 


Im Komzentrationslager von Marmagne bet 
Dijon waren auher ben Deutfchen auch emigrierte 
Juden untergebracht worden. Die Juden wurden 
bevorzugt behandelt und zeichneten jid dafür durch 
Behäjfigfeiten gegen Deutichland aus, 

* 
Der Jude Schleſinger in Neuſohl wurde wegen 
Schiebereien zu 50 000 Ks. und 10 Tagen Gefäng— 
nis verurteilt. Vier weitere Juden erhielten we— 
gen Kettenhandels empfindliche Geld» und Arreft- 
ſtrafen. 

+ 
Die tichechiiche Rettung „Obrana Nároba” bes 
antragte, in ber Weinberger Synagoge zu Prag 


* 


In Neuyork wurde unter bem Namen „Overſeas 
News Agency“ cine jogenannte Nachrichtenagens 
tur gegründet, die fih auf „Berichte über die ine 
folge SKriegsnarhrichten vergeſſenen Leiden ber 
Minderheiten“ konzentrieren will, Der Generals 
direftor diejes Unternehmens ift der Börfenjobber 
Jacob Blauſtein. Zu den Beſitzern gehört der bes 
rüchtigte jüdijche Berleger der „New Hort Poſt“ 
George Wafer, r 
Auch die im Kreiſe Lajt gefegene Ortfchaft Lua 
tomierff hat für die Juden ein Ghetto geſchaffen. 
* 
Sämtlichen jüdiſchen Mitgliedern und Beamten 
der rumänischen Staatsoper und des Nationale 
theaters iſt gekündigt worden. 
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Aus dem Inhalt der letzten Folge: 


‚Wir berichteten in der Ausgabe 34 über das unheilvolle Wirken der jüdischen Rechtsan- 
wälte in der Zeit nach dem Welikriege. Besonders bekannt war der Judenanwali Dr. Erich 
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Frey, der Beziehungen zur Berufsverbrecherwelt unterhielt und vor Gericht mit Vorliebe 
Staatsfeinde vertrat. — Das Judentum betätigte sich aber auch als Vernichter der deuischen 
Kultur. Juden verdarben die deutsche Kunst und sehten an ihre Stelle die übelsten Mackwer- 
ke. Durch Förderung der Abtreibung suchten sie das deutsche Volk unfruchtbar zu machen 


und ins Verderben zu stürzen, 


om uden verillant! 





Großbritannien und das Judentum / Berjeuchter Adel / Der Marſchall Alljudas 


Xn England hatte man fchon immer eine 
höchſt fonderbare Vorftellung vom „Lieben 
Gott”. Das Antlig Gottes trägt in Eng- 


land die Züge Jahwes. Und feit die Eng- 


länder zu Cromwells Zeiten entdedten, daß 
gerade fie zum „augerwählten Volke Is— 
racl” gehören, bezogen fie aud) die 
Prophezeiungen des Alten Te- 
ftaments auf ſich. Wenn die Engläns 
der zu Gott beten, dann meinen fie Jahwe 
oder — Baumwolle, wie das befannte 
Sprihwort hinzufügt. Jahwe aber ift der 
Gott der Juden. Die Juden find, wie fie 
fagen, von Jahwe berufen, Die Welt zu be- 
berrichen. So ift alfo der Judengott „der 
große Direktor” Englands. England ift der 
Profurift der Firma, der Hauptver— 
diener natürlid ift der Jude 
ſelbſt. 


Wenn man von dieſen engliſchen Wahn- 
vorſtellungen weiß, dann verſteht man die 
enge Verflechtung der engliſchen Intereſſen 
mit den jüdiſchen. Mit dem Alten Teſta— 
ment und der Verehrung Jahwes richtete 
England ſein Weltreich auf. England tat 
dies aber nur ſcheinbar für ſich! Es 
gründete ſein Weltreich im Sin— 
ne Judas. 


Dazu einiges Geſchichtliches! Als die im 
Jahre 1291 von Eduard I. wegen Wuchers 
und Falſchmünzerei vertriebenen Juden 
um 1660 von Dliver Cromwell wieder nad) 
England zurrüdgeholt wurden, da glaub- 
ten die Engländer, damit etwas zur Ber- 
föhnung zwiichen dem Alten und Neuen 
Teftament beigetragen zu haben. Aus Hol- 
Yand, Spanien und Portugal kamen die 
Suden nah England. Das von ihnen 
mitgebradte Geld wurde zum 
Grundftein der englifden, d. D. 
derjüdifgen Weltherrfgdaft. Die 
„Birma Jahwe & Co” in London ging 
ganz groß ins Gejhäft. Der Handel blübte, 
das Geld rollte. 


Englische Kriege Find jüdiſche 
Kriege 

Wo es aber nicht recht vorwärts gehen 
wollte, da half der „Prokuriſt des lieben 
Gottes“ etwas nad) und befeitigte alle Hin- 
derniffe dur einen — Krieg. 

„Krieg ift Das Ergebris von Handels⸗ 
ſtreitigkeiten; ſein Ziel iſt, unſeren Geg⸗ 


nern mit den Schwertern diejenigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedingungen aufzuzwingen, 
welche wir für notwendig erachten, um uns 
kommerzielle Vorteile zu verſchaffen.“ 


So ſchrieb im Jahre 1909 die Monats— 
ſchrift „She United Service Inſtitution“. 
Sie befannte damit mit aller Offenheit die 
Gründe, die England von Anfang an be- 
wogen haben, jeweils Kriege zu führen. 

Der Befehl für Juda: „Alte Völker aber, 
die Jahwe, Dein Gott, Dir preisgibt, ſollſt 
Du bvertilgen, ohne mitleidig auf fie zu 
bliden“ ift auch für England Geſetz. Nach 
dieſem Grundſatze eroberte England fei- 
ne Kolonien! Nah diejem Grundjage 
führte e8 in China Krieg um den Opium- 
handel für den Juden Safjoon! Nad) die- 
jem Grundſatze brachte es im Burenfriege 
für den Juden Beit die Diamantenfelder 
Sidafrifas in feinen Befig. Und wofür? 
Für Juda! Für die Firma „Jahwe & 
En.” in London! 

Und warum nidt für das eng- 


Life Bort? Vom Bolte zu reden, das 
entſpricht nit ganz der althergebrachten 
engliihen Gepflogenheit. Die Society, Die 
„gute Gefellicaft“, it England, font nie- 
mand! Die Society, das ift der Adel, ift 
England, aber nicht das Bo! Die Sv- 
ciety, die jüdiſche Hodfinanz, 
ift England. 

Dem engliiden Volke aber predigt man, 
dak die Engländer zum „auserwählten 
Volke“ gehörten. Damit fpeift man die 
Maſſen ab. Das Redt zum Geldverdienen 
in Maffen hat in England nur der Jude 
oder der in jüdischen Dienften ftchende Ne- 
Elamegoi. „Die Wirtſchaft ift dag Schickſal!“ 
Diefes Wort gilt für England heute nod) 
mehr als früher. 


Der Elektro Lord 


Einige Beiſpiele! Vor etwa einer Gene— 
ration wanderte über Bayern der Jude 
Hirſt nach England ein. In den Jahren 














(Weltbild) 

Lord Henry Melchett, der Sohn des Giftkönigs Mond, mit Anthony 

NRothichild und Nathan Lasfi anf einer deutſchfeindlichen Kundgebung 
in Mancheiter 











Der wahre Rriegsheter ift der Jude! 





1923-1925 war ſein Sohn, Lord (1 Hirſt, 
bereit8 amtliher Ratgeber des britijchen 
Handelsminifteriumg. Als er das briziiche 
Handelsminifterium genügend „beraten“ 
(d. h. beſchwindelt! D. Schr. d. St.) haite, 
wandte er fih wieder der Elektro⸗Induſtrie 
zu. Xm Jahre 1939 war Lord Hirft Direta 
tor folgender Geſellſchaften: 

General Electric Company) 

Anglo:Argentine Electric Company 

Britifh Steel & Allied Manufacturers” 

Company 
Generol Electrice Companies of China & 
India 

General Electric de France 

Leamington Glaß Works 

Pirelli General Cable Company 

Steel Conduit Company 

Travancore Minerals. 

Fürwahr ein Aufftieg, der ſelbſt im plus 
tofratiihen England Aufjehen erregte! 


Preſſejuden 


Wie in der Induſtrie, ſo wurden in Eng⸗ 
land die Juden auch Beherrſcher der Preſſe. 
Der Jude Ralph D. Blumenfeld war früher 
der Direktor der „Daily Expreß“. Er ift 
jet Präfident des Verwaltungsrates der 
„London Erprei Newspapers“. Dieje Birs 
ma gibt den „Daily Expreß“, eines der 
namhafteſten Blätter der Lord Beavers 
brook⸗Gruppe, mit einer Auflage von über 
21%, Millionen Stüd heraus. 

Der „Trades Union Congrek and Dd⸗ 
hama Prek” ift ein großer Zeitungskonzern 
in England. Vorfigender und Direktor ift 
der Jude 3. Salter Elias, der 1937 zum 
Beer von England mit dem Titel Lord 





, Stirner- rito 
Verindeter 


engliſcher Kaufmannsſtand 
Eine Zeichnung des bekannten tſchechiſchen 
Malers Nelinf. Der Tegt lautet: 
„In diefem Koſtüm erkennt niemand auf 
der Welt, dak ich ein Jude bin,“ 
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ESouthwood ernannt wurde. Dieſer Zube 
kontrolliert aber auch noch die „Jiluſtrated 
Newsvapers“, Die allein neun „vornehme“ 
Wochenſchriften herausgibt. Der Hauptak— 
tionär und Auffichtsrat der „Odhams- 
reife“ ift der Jude und Antifaſchiſt Str 
Bohn Ellermann. Wie bdie Zeitung 
„Monthly Newa” im März 1939 berichtete, 
gelang es dieſem Juden, fein Vermögen 
innerhalb von fünf Jahren von 18 auf 
60 Millionen Pfund zu fteigern. Der „Od⸗ 
Hamssstonzern“ gibt neben anderen Blät- 
tern auch die Zeitung „Daily Herald“ und 
„The People“ Heraus. Der „Daily Herald“ 
ift das Blatt der engliſchen Arbeiterpartei 
(Labour Party) und erfcheint mit einer 
Auflage von über 2 Millionen. Das frither 
dem Lord Nothermere gehörende Blatt 
„Daily Mirror“ meldete als Auflagezahl 
800 000. An ihm find ebenfalls die Juden 
Gir John Ellermann und Jsrael Mofes 
Sieff beteiligt. 

Die Zeitung „Daily Mail“ war früher 
ebenfal!s im Befit Lord Rothermeres und 
wurde jchließfich von den Juden Israel 
Mofes Sieff und John Ellermann erwor— 
ben. Jsrael Moſes Sieff ift ein Freund des 
bekannten Kriegshetzers Anthony Eden, 
Jud Ellermann verkaufte ſeinen Anteil 
kürzlich wieder weiter und zwar an die 
„Wor!d Preß News“. Die Auflage der 
„Da.iy Mail“ beträgt etwa 1,7 Millionen. 

Der „Daily Telegraph” ift zwar dem Na- 
men nad) im Belite von Lord Camroſe. 
Diefer aber ift mit Nothſchilds verſchwä— 
pert. Der wirkliche Eigentümer des „Daily 
Telegraͤph“ ift der Lord Burnham. Der 
Bater dieſes edlen Lords aber ift niemand 
anderer als der Jude Johannes Mofes Te: 
vi⸗Lawſon. Den auswärtigen Teil Diejes 
Blattes leitet zudem noch der Jude D, Pula 
vermacher. „Daily Telegraph” Hat eine 
Uuflage von 700 000 Stüd. 

Der Reiter des „Graphie“ und des „Dais 
Iy Graphie” ift der Jude Lueian Wolf. Der 
Inhaber der „Wejtminiter Gazette” ift der 
Sude Sir Alfred Mond (fiche „Mitteilun— 
gen über die Judenfrage“ Ausgabe 37, 
Seite 6. D. Schr. d. St.) 

Sp gelang es aljo dem Juden auch in 
England, den weitaus größten Teil der 
Preſſe in den Dienft feines „Krieges“ 
zu Stellen. Die englifche Preſſe arbeitete 
und arbeitet gerade heute mit den u n ver- 
fhämteften und niederträdtig- 
ten Lügen. Wenn man nun weiß, daß 
Die britifche Prejfe dem Juden gehört, alſo 
dem „Meifterinder Lige”, dann ver- 
fteht man die Strubellofigfeit, mit der in 
engliichen Zeitungen gelogen wurde und 
Heute erft recht wieder gelogen wird. 


Verjudeter Abel 


Es ift verftändlich, daß der Jude gerade 
in England die befte Gelegenheit hat, fein 
Sudentum zu berjchleiern und zu tarnen. 
Gelingt es einem Juden, und welchen Ju- 
den jolite e3 nicht gelingen, Reichtümer zu 
ergaumern, dann ift das erjte, was er tut, 
der Wechſel feines Namens. Er braucht ſich 
dabei gar nicht beſonders zu bemühen. 
Nein! Der Name wird ihm fürmlic) auf- 
gedrängt, er wird ihm fogar vom König 
verliehen. Und jo wurde im Laufe der leb- 
ten Jahrzehnte eine Unzahl der größten jü- 
dishen Bauner zu Adligen gemadt, nur, 
weil fie Geld hatten. Einige Beijpiele! 

Der Jude J. Salter Elias wurde zum 
Lord Southwood. Der Jude John Eler- 
mann erhielt den Titel Sir. Aus Moſes 
Levi⸗Lawſon wurde Lord Burnham. Aus 
Mareus Samuel ein Lord Bearſted uſw. 
uſw. 

So kann man heute ohne Uebertreibung 
fagen, daß weitaus der größte Teil des 
engliichen Adels verjudet und mit jübi- 
ſchem Blute verjeucht ift. 






Der Stürmer 
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Der Marfchall Piljudas mit dem Regenfchium 


Der ehemalige engliiche Kriegdminifter und Vertreter Alljudas 
Hore Beliſha beſichtigt ein Regiment der Königin 
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Giftkönig Mond 


Giner der berüchtigtften Geſchäftemacher 
in England war der Jude Alfred Mond. 
Er war überall befannt als übler Leute- 
ihinder. Als fein Teilhaber Brunner 
Selhftmord verübt hatte, wurde er Mein- 
herrſcher über die chemiſche Induſtrie in 
England. In diefer Eigenſchaft leitete er 
die „Imperial Chemical Induſtries Ltd.“, 
in der die chemiſche Snduftrie in England 
zufammengefaßt ift. Diefer Truft verfügte 
über ein Kapital von etwa 120 Millionen 
Pfund. Unter feiner Leitung entitand eine 
englifch-amerifaniiche Geldgejellichaft, die 
„Finance Compani for Great Britain and 
America“. Das Kapital dieſer Geſellſchaft 
wurde auf die ungeheure Summe von 10 
dis 20 Milliarden Goldmark geſchätzt. Un- 
ter der Leitung des Juden Mond wurden 
nun aud) die Zuſammenfaſſung des engli- 
ſchen Bergbaues und andere jogenannte 
„Berftaatlihungspläne” in Gang gebradt. 
Dem „Feldmarſchall der Induſtrie“ und 
dem „Haupt des englifch-amerifanifchen Fi⸗ 
nanztrufts”, Mond, wurde nun die „Peers⸗ 
Würde” verliehen. Jud Mond erhielt den 
Namen Lord Meichett. Diefer durchtriebene 
jüdifche Gauner gehörte zu den angejehen- 


ften Perſönlichkeiten des ganzen britifchen 
Weltreihes. ALS er im Jahre 1930 ftarb, 
übernahm fein Sohn das Erbe. Die Gift- 
küche deg Juden Mond blieb alfo 
in Judas Händen. 


ind mm Hore Beliſha! 


Wer Hore Beliſha geweſen iſt und was 
er heute noch für Alljuda und England 
bedeutet, das iſt wohl überall bekannt. Kei— 
ner verſtand es, das Wort des Juden Ra— 
thenau „Die Wirtſchaft iſt das Schickſal“ ſo 
zur Tat werden zu laſſen, wie dieſer Jude. 
Ein bekanntes engliſches Kampfblatt gab 
ein bezeichnendes Bild von dem „ſchickſal— 
haften Aufftieg des Juden Beliſha durch 
die Wirtichaft". 

Sud Beliſha hat allein ſechs Gejell- 
ichaften gegründet, oder er führte fie als 
Direktor. Nachdem das Sründungsfapital 
verbraucht war, brachen dieſe Geſellſchaf— 
ten immer wieder zuſammen. Jud Beliſha 
aber war in jedem Falle rechtzeitig vorher 
ſpurlos verſchwunden. Die Sparer und An- 
teilbefißer der Gefellihaft aber verloren 
ihr ganzes Vermögen. 








sin der nächiten Stürmerausaabe berichten wir über: 


Judas Schicffalstag , Der Fude entfeſſelt den Entiheitungstampf , Seine legte 
Hoffnung / Der Leidensweg der Böller / Das Ende des Meitfeindes, 
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Am Jahre 1928 wurde der „Cith and 
Provincial Truft“ gegründet. Genau 13 
Monate jpäter aber war Diejes Unterneh» 
men bereits wieder aufgelöft. 100 000 Pfd. 
waren verloren. Wohin war dieſes Geld 
gefommen? Eine Antwort auf diefe Frage 
fann nur Beliſha geben. Denn and erivar 
einer der maßgeblichen Mitgrüns 
der geweſen. 

Ebenfalis im Jahre 1928 wurde die 
„Automatic Mainea” gegründet. Finfs 
zehn Monate jpäter Kiquidierte fie. Bon 
den 168000 eingezahlten Pfund blieben 
ganze 570 Pfund übrig. Und wer war der 
verantwortlide Generaldirektor dieſeg 
Unternehmens? Es war der Jude und ſpä— 
tere engliſche Kriegsminiſter Hore Beliſha. 

Im Jahre 1930 ging die Firma „Fur—⸗ 
niture Appliauces“ mit einem Verluſt von 
einer Million Pfund zugrunde. Wer war 
der Direktor dieſer Firma? Es war der 
Jude Hore Betiiha. 

Der im Jahre 1928 mit 500 000 Pfund 
gegründete „Elestrus&hrmical-Trnit“ vers 
lor im Mai 1956 über 115 Millionen 
Pfund. Wer war der Auffichtsrat Diejer 
Firma? Es war der Jude Hore Beliſha. 

Die „Wortimers Ltd.“, eine Schneideret, 
verlor 125 000 Pfund. Auch hier war Jud 
Beliſha beteiligt. Das gleiche giit für die 
„Antwerp Dil Wahwes“, die 60 000 Pfund 
verlor. l 


Maoarſchall Antas 


&o wurde ein Nnternehmen nah dem 
andern gegründet und ſtürzte wieder in ſich 
zuſammen. An allen dieſen Geihäften war 
der Jude Hore Beliſha beteiligt. Er 
verdiente an ihrem Aufſtieg! An ihrem 
Niedergang oder gar an ihrem Konkurs 
verlor er feinen Cent! Die Leidtragenden 
waren in fast alten Fällen Heine nicht⸗ 
jüdiihe englifhe Sparer. Tieſer 
Großgauner, Diefer erbärmliche Volksbe⸗ 
triger, wurde dann ſpäter der Kriegaminis 
fter Seiner Majeität. Als er dann aber anf 
Geheik des Weltindentums dieſes Amt mies 
derlegen mußte, zog er fih wieder dorthin 
zurüd, woher er gefonmen war: in Die 
Wirtſchaft. Gleichzeitig aber it Hore den 
lif ha heute als führender Vertreter des 
gejantten Weltiudentums tätig. Seine 
Aufgabe ift e3, den jüdiiden 
Krieg, Der Hente über Europa 
binwegbrauft, weiter anzufas 
den. Gore Belifha war einmal 
Siriegsminifter England gen 
wejen. Heuteiſter zum Marſchall 
Des Weltjudentums emporges 
ſtiegen. Vo. 


(Fortſetzung in der nächſten Stürmerausgabe) 





Wenbaud) 
Der engliſche Giftinde Mond 


In Anerkennung feiner genialen Gaune— 

reien für die britiſche Plutokratie wurde 

ihm die Peerswürde verliehen. Er bekam 
den Namen Lord Melchett 
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Küsifche Schmutzſchriften in Frankreich 


“05. Beiliegend fende ih Dir einige pors 
nographiſche Brofhüren Fir den „Siftihrant“ 
in Deinem Arhiv, wie fie in Frankreich zu 
Zaufende. zu Haben find. Es handelt fih um 
die Erzenugniſſe einer Durch und durch ber 
ſchmutzten Fantajie, Wie mir wienerholt von 
Sranzofen und in Frankreich lebenden Deuts 
Then und Schweizern verfichert wurde, wur⸗ 
den dieſe Sudelgeſchichten von Juden en 
dacht, bon Juden gneihrichen, von Ins 
den gedrudt, von Juden verlegt und von 
Buden verkauſt. Der Jude Hat damit 
zwei Dinge erreicht: er hat das franzds 
fifhde Bolk vervorben und ents 
nervt und fih vabei gleichzeitig 
ein Bermögen ergannert..a 


Heil Hitler! 
Seldwebel Datar Meyr 


Die Fudenfeage im Elſaß 


.... Die Entiheidung in Frankreich ift 
gefallen. Ueberall, wo ich bis jest hinkam, 
befonders aber im Elfaß, Hat man die 
Sudenfrage erkannt. Nachdem nun auh die 
franzöfifhe Armee gefchlagen ift, wird nun 


Ber Etirmer 


LO (daton Unat dan inei 


dem Juden nichts anderes übrig bleiben, als 
aud) diefes Land wieder zu räumen. Jn bie 
len Fällen hat er es ſchon getan. Juden 
waren e3, die das linglüd nad) Frankreich 
bradten. Juden waren es, Die als die 
erften das Weite geſucht haben... .. 


Heil Hitler! 
Soldat Julius Klingmann 


Ein Voͤlkerchaos! 


“00. Augenblicklich befinde ih mid in 
Parid und muß wiederum, wie feinerzeit in 
Polen, feititellen, daB auch der Franzoſe fei- 
nen Inſtinkt in der Rafjenfrage verloren hat. 
Hier fieht man aber nit bloß Juden und 
Qudenmifchlinge, fondern vor allem auch Ne- 
ger in allen Schattierungen. Das „Böllere 
haos”, das H. St. Chamberlain vom jpäten 
Nom beichrieb, ift aljo aud) heute in grant- 
reich feſtzuſtellen. 

Wir Soldaten, die wir im Verlaufe diefes 
Krieges durch halb Europa gefommen find, 
finden Immer wieder durd) das ſchlechte Bei- 
fptel der anderen Völker die Nichtigkeit der 
eigenen Anfhauungen beftätigt. 

Heil Hitler! 


Ger. Nichrenheim 


Das wirkliche Baris 


.... Gewiß, Parid gehört ohne jeden 
Zweifel zu den [hönften Städten, die ih 
je in meinem Leben gejchen habe. Trotz 
alledem möchte ih hier nicht längere Zeit 
wohnen. Mir tommen all die herrlichen Bas 
läſte und Bauwerke wie Attrappen Vor! 
Attrappen, Die verhindern follen, Dağ man 
einen Blid Hinter Das wirkliche Paris 
tun kann. ... Die Projtitution hat hier 
Formen angenommen, die trotz aller ausge⸗ 
flügelten Raffineſſen für uns Deutſche un: 
geheuer abſtoßend wirkten. Ach hatte fofort Das 
Gefühl: Hier ftedt wieder Der Jude 
Dahinter! Und ih follte recht behalten. 
Wiederholt wurde mir beitätigt, daß es der 
Jude war, der die Pariſer Proſtitution 
ſchuf, nah feinem Geſchmacke außftattete und 
— was für ihn Die Hauptſache ijt, unge» 
heuer Daran verdiente... Alles iſt 
Talmi, alles ift Schmutz! Nur in einem aba 
fterbenden Botte konnten fih ſolche Dinge 
entwidelt. . = «+ 


Heil Hitler! 
Oberarzt Dr. N. Winter. 





Sind Sie an- 
spruchsvoll? 


Der Arlus-Ideal bietet Ihnen Vorzüge, 
die Sie bei einem Füllhalter dieser Preis- 
lage nicht erwarten. Sein großer Tinten- 
raum ist 


vorn durchsichtig. 


Sie können den Tintenvorrat jederzeit 
feststellen und rechtzeitig nachfüllen. 
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Bunter 
Alle Musikinstrumente oo 
preiswert In großer Anowshii 
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Das Füllen geschieht durch einfaches 
Vor- und Zurückschrauben des Saug- 
kolbens. Schaft und Kappe sind praktisch 


unzerbrechlich 


ebenso das durchsichtige Vorder- 
teil. Die geschmeidige Feder ist 
aus einer unverwüstlichen Spezial- 
Legierung hergestellt. Sie ist 
handgeschliffen und handpoliert. 
Ihre kräftige Iridiumspitze können 
Sie in vielen Jahren täglichen Ge- 
brauchs nicht abschreiben. Ring 
und Klip an der Kappe sind 
Pforzheimer Arbeit. 


Ohne Risiko 


Die Zusendung des Artus-Ideal erfolgt 
per Nachnahme portofrei mit Rückgabe- 
recht innerhalb 10 Tagen. Senden Sie 
uns heute noch anhängenden Bestell- 
schein ein. 


Etui Bl. 
schont 
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Dieses Buch von Peter Deeg 





gibt einen tiefen Einblick in 
das Wirken der Juden an Für- 
stenhöfen. 

Es liest sich wie ein spannen- 


der Roman. 
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Laut iesen und 
weitererzählen ê ⸗ pe e 


Ich helfe Ihnen weiter. 


Kurzschriff 


(Stonografie) brieflich zu lernen Ist wirxlich sehı leicht? 
Herr Joseph Standigl, Studienrat am Alten Gymnasium is 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichts» 
methode für ausırezeichnut. Wenn jemanc sich genau an dem 
von Ihnen aufzestellten Übungsplar hih so mul a obe 
| will oder nicht, ein tüchtiger Stenugrapt werden. -- Wi 
J verbürgen eine Schreibfortigkeh vos 12€ Silbe je Minut 
(sonst Geld zurück!) Do Konwris Wolfgan Kleibs: iz 
Bresiau 10, Einbanımstr 4, und ander Teilnohme erroiohtar 
laut eidos stattliche: Versicherung sugar eins. Schreibsohnellig: 
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Arbeitstempe bestimmen Sie selbst: Aib Lobrmitte 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Sie sofort ir offenem 
Umschlag dies Anzeige ein (8 Pfeunig Porto), 

An die Kurzschrift- Fernschule Hordar 

Berlin-Pankow Nr. 7 
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Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern! 


Vor u. Zuname:; 
Ort und Straße: 
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Cer Etirmet 


Gette 11 





Was adaz menen 


Gedanken, Zam Melrgesechehiern 


Eigene Schuld 

Ein englifches Blatt fang ein Loblted auf 
die Juden und rief fhlieglich aus: „Was 
haben doch die Juden aus England ge 
macht!“ 

Was die Juden aus Deutſchland machen 
wollten, darüber ſchreibt die engliſche 
Zeitung natürlich nichts, 


&timmt 


Churchill erflärte in einer Unterhaus 
rede, der Tag ber Vergeltung wirde 


Der Dreh 


Duff Cooper erklärte feinen Gläubigen, 
die engliſche Flotte fet überall fiegreid). 


Cie beherrſcht fogar Den Meeresgrund. 


Der Ged 
Ein britiſches Blatt übte Kritik an 
Kriegsminiſter Eden und erklärte, er fei 
für diefen Poften unfähig. 
Wie wäre e3, wenn man ihm das „Modes 
minifterium“ übertragen wiirde? 


Bertührer 


Die Juden bezeichnen fi) als das Licht 
der Welt. 

Sie find aber uur dad Irrlicht der 
Welt. 


Einigkeit 
Die „Daily News“ ſchrieb, in engliſchen 
Regierungskreiſen gäbe es nur eine Meta 
nung. 
Stimmt! Die Meinung der Juden! 


R'htiger gejagt 
Der englifche Oberrabbiner tröftete feine 
Glaubensgenoſſen mit dem Hinweis, Jus 
da werde jiegen. 
Wäre er ehrlich geweſen, Dann hätte er 
fieden fagen müfjen. 





So ift es! i 
Duff Cooper entfhuldigte feine Regie 
rungsfollegen und meinte, man dürfe 
Churchill nicht zuviel zumuten. 
Beſſer wäre es allerdingd, man mutetd 
ihm gar nichts pih 


Die Mauichler 


Neutrale Beobachter berichten aus Eng» 
land, daß am dortigen Rundfunk zus 
Hauptſache Juden beihäftigt find. 
Das hörten wir jhon lange, 





Kampferiebnifte aus dem Feldzug 





a ich ver! tann! in Polen 1939 

PAS ARREA “ Im Verlag Mittler & Sohn, Berlin SW 68, 
Kochſtraße 68771 erſchien joeben ein Buch mit dem 

€s genügt — Kampferlebniſſe aus Dem Feldzug in Polen 
1939”. 


Wie wir aus England Hören, fo nun 
die Kinderverſchickung nad Canada voll 
ftändig eingeftellt werden. 

Die Plutokratenkinder find ja num in 
Sicherheit. 


Einficht 
„Daily Expreß“ ſchreibt: „Es nügt nichts, 
von Kämpfen von Haus zu Haus reden, 
wenn wir nichts haben, womit wir kämp⸗ 
fen können.“ 


Beienftiele, Befenftiele « «a +! 


Ueber den Feldzug in Polen find bereits etne 
Anzahl von Schriften erſchienen. Sie find zum 
Teil {hon herausgekommen, al3 ber Polenfeldzug 
taum zu Ende war. Daß das vorliegende Buch 
länger auf fih warten lieh, fommt ihm beſonders 
zuftatten. Man merkt diejem Buch eine fundige, 
überfegene Hand an. Es enthält perfönlide 
Berihte von Krontfämpfern über 
Rampfgejhehen und Gefechtsvorgänge 
im Feldzuge in Polen. Die Teilnehmer eines 
Feldzuges erleben immer nur das Geſchehen, das 
jiġ in dem Heinen Naum um fie jelbjt abjpielt, 
Kür fie muß es nun ein befonderer Genuß fein, 
aus den Händen des Generalſtabs des Heeres eine 
in Worten nüchterne, aber in ber Sade begei- 
jternde Darftellung zu erhalten. Aber auch den 
andern, die jhon den Weltkrieg hinter fich Haben, 
muf es befondere rende machen, bad von ihnen 
im Weltfrieg Erlebte nun mit dem vergleichen zu 
fönnen, twas die jungen Soldaten in Polen erlebt 
haben. Preis ME. 1.80. 
nn 
Berlag Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg. 
Hauptjchriftfeiter: Ernft Hemer, Verlagsleiter und 
verantivortlich für Anzeigen: Wilhelm Fiſcher, beide 
Nürnberg. — Drut: Yr. Monninger (S. Liebel), 
Nürnberg. — B. Bt. ift Preisliſte Nr.7 gültig. 


Der ewige Krieyshetzer 


Als im Frühjahr 1938 die Ostmark wieder ins Reich heimkehrte, ergoß sich eine Flut talmu- 
discher Verbrecher von Wien aus ins Ausland. Dieses Schauspiel wiederholte sich, als sich 
Böhmen und Mähren unter den Schul; des Reiches stellten. Mit Beginn dieses vom Weltjuden- 
tum herbeigeführten und entfesselten Krieges aber nahm eine Judenwanderung ihren Anfang, 
wie sie die Geschichte noch nie zu verzeichnen hatte. Von Polen aus strömten riesige Scha- 
ren jüdischer Gauner und Volksverheijer in alle Welt, Tausende der In Dänemark und Nor- 
wegen hausenden Juden packten ihr Bündel und flohen. Ihnen schlossen sich dann Zehn- 
tausende von Talmudisten aus Holland, Belgien und Luxemburg an. Und als schließlich die 
deutsche Wehrmacht mit wuchtigen Schlägen Frankreich zu Boden warf, stürmten die „fran- 
zösischen” Juden die Schiffe, um ihrem verdienten Schicksal zu entgehen. 

Nur England ist vorläufig von jenen Ländern noch übrig geblieben, die glaubten Hitler- 
Deutschland vernichten zu können. Das gleiche England, das uns durch die Blockade aus- 
hungern wollte, ist aber nun selbst blockiert. Und die Juden, die von London aus ihre 
Racheschwüre gegen Deutschland in die Tat umsehen wollten, sind bereits zu einem großen 
Teile wieder geflohen und in Amerika gelandet, 


ertum 


Das Blatt der englifhen Arbeiterpartei 
meint, man miljfe die Juden mehr zu 
Kriegsopfern heranziehen. 


Die Herren Icheinen immer noch nicht zu 


Wir fragen uns: 


Wenn heute gewisse amerikanische Zeitungen Inschamloser Weise 
h u k gegen Deutschland hetzen, jawenn einige von ihnen (im Gegensatz 
wijfen, dağ für Die Juden der Krieg nicht zu vielen vernünftig denkenden Amerikanern) sogar die Krliegser- 
zum Opfern, fondern zum Verdienen Da | klärung an das Reich fordern, brauchen wirunsdannnoch zu wundern? 


. s ' 





Das fettfreie ImMi=Bad ift die richtige Reinigungskur für verfchmußte 
Berufsmwäfche. Weil imi fo ergiebig ift, kann man es ſparſam gebrau= 
chen; bei normaler Befchmutzung reicht 1 Paket für 5 Eimer Waſſer. 


teshuchvonWeltrut | Z2s/furna ist heilbar 


Volksbuch vonWeltruf 
oder oft wenlgſtens ſo zu beffen, daß Die Anfälle wefentlic feltener 


Neue dritte Million-Ausgabe. 
In 13 Sprachen erschienen. 

Dr. med. Anna Fischer-Dückelmannı und (hwäder werden. Dazu gibt ed ein von Profeiforen, Aerzten 
‚DieFrau aisHausärztin® und Kranten erprobte und anerfannted Mittet gegen Ere 
wit über 600 Bildern, Kunsttaleln franfungen der Luftwege (alfo auch Stehlfopfs, Luftröhrens, Brons 
und Modellen. Die Krankheiten sind laltatarrh), das „Sliphogcalin“, — Es wirft nämfih nicht 
in alphabetischer Reihenfolge mit ge- nur fchleimföfend, auswurffördernd und entzündungshemmend, 
aauer Behandlung ausführlich beschrie- fonbern vermag das Gewebe der Atmungsſchleimbaut widerftandes 

fählger und weniger reigempfindlih au macen, und dag ift auss 
fchlangebend; dag hat dem „Sllphoscalin“ feinen aroßen Ruf eins 





















Welche Eriolge könnten Sie erzielen... 


wenn Sie einen Berater hätten, der genau weiß, wie andere Ge- 
schäftsleute ihre Erfolge erzielt haben, und wenn Ihr Berater Ihnen 
pang oifen von den Erfahrungen erzählen würde, für die andere 

eute schweres Lehrgeld zahlen mußten! Auf alle Fragen des täg- 
lichen Lebens — wie Steuern, Wirtschaftskunde, Verkehr mit den 
Gerichten, Werbung und tausend andere — gibt Ihnen ein Berater 
Auskunft, der heute schon tausenden Gewerbetreibenden, Kaut- 
leuten, Handwerkern und Angesteliten hilft: „Johnson, Was willst 
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` gen werden dur Antisklerosin wirffam werben. — Nur & Nachtrag 12.50. Erf.-Ort Halle). Bestellen Sie das Barpr, 20 RM, in Raten Preis 22 RM. von 80 Tabletten RM. 2.57 in allen Xpotbeten, wo niht, dann Roſen⸗ 


befämprt Enthälten a. ein feit vielen Jahren ärztlich verordnetes Bint. 
falagemiſch und Kreislaufhormons reift die Beſchwerden 
bon verfchiedenen rangen ber an Machen audy Gie eine Anti- 
sklerosin-Rur! Padung 60 Tabletten 4 1,85 in Apotheken. ntereffante 
Drudfchrift foftenlon dur Medophbarm, Münden 16/ M43 


Apothefe, Münden, Rofenftraße 6.— Verlangen Sie vonder Firma 
Carl Bühler, Konstanz, kostenlos und unverbindlich die 
interessante, illustr. Aufklärungsschrift S/» 15 


2 RM monatl, an zahlbar. 1, Rate bei Lig. 
Erfüllungsort Leipzig. Lieferung dur 

Buchhandlung Cari Heinz Finking, 
Leipzig © 1/7, Reudnitzer Straße 1—7. 


Werk noch heute, Schon morgen kann es Ihnen gute Dienste leisten. 
Auf Wunsch 3 Tage zur Ansicht, daher kein Risiko, 
Pestalozzibuchhandlung Halle-S. 250. 




















Oft verboten Corvin stets treigegeben: 


Piaffenspieyel 


Ungekürgte Orig.. Asg. ı „Die Geiler”, 
ee | „Berenprozeffe*, illuite. / 
„Ein Trappiit bricht fein Schweigen“ I 
Erkenniniffe aus einem 15 jährigen 
Rlofterleben. | „ Behem, Inquilition und 
Herengericht“ (16. Jahrhundert), Alle 
5 Leinenbände m. 50 monatl, ohne i ie. 
10.25009.25 Mk, 2,0 auficl. Erf, ig erstau 


Ausschneiden und im Umschlag als Drucksache (Porto 3 Pig.) einsenden! 





















Päpstin Johanna 


Ein autschlußreicher Beitrag zur Geschichte der Romkirche. 
„Jesuitenbuch®, Weltgeschichte eines falschen Priestertums, 





„Der Ketzer von Halberstadt‘, Ein Kämpter gegen Rom, 

„Priester und Frau im Beichtstuhl”, Eine notwendige Aut- 

klärung | „Volkaverrat der Feldiogen”, Entlarvte Geheim- 

bünde ! „Ein Blick in die Nonnenklöster”, Enthüllungen 

einer Nonne | Alle 6 3 Mk monatlich, ohne Aut- 

Kampfbücher kosten nur s schlag (Gesamtpreis 
28 Mk, Erf.-Ort: Halle, Werber gesucht.) 


Gutschein! 


An das Rustinsche Lehrinstitut für Fernunterricht, Potsdam, Tor 761 


Ich wünsche eine unverbindliche Ansichtssendung von dem unterstrichenen Lehrgang: 
Höhere Schulblidung Fremdsprachen Technik 









Sie istri A ch kurzer Zei 
ihre Koptschmerzen durch eine „Spalt- 

































nach neuen Schulformen —5— i — ee, Linkeäc B hh.. Hall 5.230 geg. Raten v. nur Ort, Balle’ S. hre Ks ! n 
Mittelschulreif ittiere Reif ranzösis anise! im Maschinenbau u. o. nke o uc alle»-$S. ablette” gelindert wurden, „Spalt- 
an —ãœr e) Latein riechisch Ingenieurkaufmann ” + Berb. qei. Linke & Co., Halle / 5. 250 Tabletten" sind ein bekanntes ale 
Abiturientenexamen Lehrwerke für Wehr- Techniker für das ESA Präparat gegen Kopfschmerzen, Zahn- 
Oberschule a) sprachl. Zweig machtangehërige Kraftfahrwesen me | schmerzen, Migrene rheumat. Schmer- 
Elekfrotechniker zen, Nervenschmerzen usw. Die Zu- 


Welt über 2 Millionen wurden bisher von 
den 4 unnekürzten Original Bänden der 


Piaffenspiegel- 
Kassette wos 


b) naturw.-mathem. Zweig 
berschule für Mädchen 
Gymnasium 
irtschaftsoberschule 
nach alten Schulformens 
Realgymnasium 


Abschlußprüfung 1 

Abschlußprüfung 2 
Allgemeinbildung 

tür Beamte 

für den einfachen, mittleren 

und gehobenen Dienst 


sammensehung ist so getroffen, daft 
auch die spastisch bedingten Kopt- 
schmerzen bekämpft werden. Zu haben 
MR m in allen Apo- 
theken, 


Funkingenieur 

Techniker im Flugzeugbau 

Ingenieur im Flugzeugbau 

Werkmeister der fein- 
mechanischen Technik 

Techniker d. Feinmechanik E 


8 Textbände 


jest lieferbar (Rest 2 Bde, 1 Registerb, u. 
Atlas), Unentbehrl. für geistig Regrame: 
Meyers Lexikon 8. Aufl., das billigste 









Deutsche Oberschule Musiktheorie Maurerpolier deutsche Großlexikon, natıonal-soz, aus- 
Oberrealschule Konservatorium Instollationstechniker gerichtet, partesamtl, empfohlen u, in die i Corvin: Der Pfaffenspiegel * 
Kaufmännische Ausbildung Schule des Gesanges Hochbautechniker NS, - Bibliographie aufgen,, mit Register- ‚Antonin ... raftenspieg * 
Zweijährige Handelsschule Technik Tiefbautechniker band, der erstmalig die Erschließung der 2 0. v. Corviw .. . Die Geißler 
Höhere Handelsschule Maschinentechniker Vermessungstechniker v. a. Wissensfülle solchen Werkes ermöglicht. 3. B.E. König: . . . . Hexenprozesse 


4. E Rugel: . . . Ein Trappist bricht sein Schweigen 
Lisferung noch möglich. 2000 Selten Text und Bilder. 
Preis der Kassette n Leinen 18.50 RM. Monatsrate RM, 4.— 
Erfütiungsort Dortmund. Bestellen 8ie noch heute beim: 
National-Verlag „Westfalia” H. A. Rumpt, 
Versandbuchhandiung, Dortmund 3, Schließfach 710. 


300.000 Stichw, u. Nachweise, 20 000 Bilder, 
1600 Kunstdrucktafeln, 400 Karten, 12 Bde. 
in Kunsthalbl, RM 180, Bequeme Morats- 
raten ohne Preisaufschlag von RM 10 an. 
Lieferung unter Nachnahme gegen 1. Rate. 
Erfüllungsort Leipzig, Lieferung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig € 17 Reudnitzer Straße 1-7. 


Handwerker-Lehrgänge 
Handlungsgehilfe Werkmeister z.Vorbereitg. auf d.Meister- 
Handlungsgehilfen-Prüfung Betriebsingenieur prüfung (Beruf angeben) 


Probe-Nr. d. „„‚Rustin-Nachrichten““, Fachzeitschr, f. Fernunterricht {m. Erfolgsbericht.), gratis! 


Kaufmann Maschineningenieur 


Bevorzugt beim Einkauf 


. Beruf u, Alter s — — m 






Name: ... unsere Inserentenl 








Ort, Straße u, Nx. — — — — 


Eeite 12 Ser Stiermer Nr. 35 














en TE ER rn TR Kart Anden ae = 





Auf Bergen von Leichen 


Jehova! Hast Du Dein Wort gebrochen? Du hattest uns Juden die Welt versprochen, 
Soll diesmal in all dem Völkersterben, von Dir verlassen, auch Juda verderben! Bei der eisernen Ration. 


Kaum gedacht, da sind sie schon Tommi, Tommi, jeht wird’s ernst, 
Wo den Krieg Du kennen lernst, 


Churchills geheime Siungen XV 
Seine Sihungen sind schwer, Wie es funktionieren soll. X TA NNI, 


Denn es funktioniert nicht mehr, Innen revoltiert’s wie toll. i TEW : 


Horcherkompanien in England 
Man bittet freundlichst, nicht zu stören, 
Yamit das Gras sie wachsen hören. 





Betrogene Völker Angst gegen Angst Verheerende Bilanz E 
Wer das Geld hat. bringt sich in ""<herheil Wegen unserer Fallschirmjäger-Taten John Bull kann es nicht fassen. 
Und wer keines hat, schaut zu mi’ 3it'erkeit, Ist ganz England in die Angst geraten, Die andern sterben lassen 
Wie die Hekerklique aus dem Lar !» !lieht, ‚Die vor jeder Straßer-cke zittert, Und selber davon leben, 


Wenn sie das eigene ich und Geid gefährdet sieht, ! Ueberall die Fallschirmjäger witteri. Das soll es nicht mehr geben? 


